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Die Ausſich 
Die Vorverhandlun en, die die einladenden Mächte unter 
ſich und die ihrer Gäſte gepflogen haben, ergaben bis ger, daß 
die Ten denz die Oberhand gewirnt, die aufrichtig allgemein 
1 als unumgängliche Vorausſetzung für den 

iederaufbau erſtrebt. Freilich haben ſich die Vorverhandlungen 
naturgemäß nur auf die Geichäftsordnung und das Verfahren 
bezogen, aber dieſe Themata werden ihres ſcheinbar nur 
normalen Chara ters wegen für den Verlauf der Konferenz 
und ihr Ergebnis von weſentlicher Bedeutung werden können. 
Frankreich ſoll den Antrag geſtellt haben, die Tage: ordnung! 
umzuwerſen, um zunächſt die Spezialfragen der Wirtſchaft 
und des Verkehrs zu behandeln, um die wichtigen politiſchen 
Fragen erſt am Ende der Konferenz vorzunehmen. Dieſe 
Anordnung, durch die die wihtigſten Transattionen an den 
Schluß der Konferenz geſtellt werden ſollen, wo natürlich 
allgemeine Ermüdung und Erlahmung eintritt, hätte die 
Wirkung der Kon'eren; ſehr vermindert und vielleicht 
völlig zunichte gemacht. Ferner wäre es Frankreichs 
Wunſch, daß alle Fragen zunächſt in geheimen Ausſchuß⸗ 
figungen und ert dann in offenen Plenarverhandlungen be: 
handelt werden ſollten. Es ſcheint aber die engliſch⸗italie⸗ 
niſche Auffaſſung durchgedrungen zu ſein, nach der die 
Plenarverhandlungen den abſchließenden Ausſchußberhand⸗ 
lungen vorausgehen ſollen. Von großer Bedeutung iſt es 
ferner, daß Deutichland und Rußland als ab'olut Gleich 
berechtigte in zwei der wichtigſten Ausſchüſſen auf Englands 
und Jialiens Wunſch mit zwei Delegierten vertreten fein 
werden. Der erſte iſt der politiſche Ausſchuß. Durch den 
nunmehr beitimmten Eintritt Deutſchlands und Rußlands in 
dieſen Ausſchuß iſt die Vorausſetzung dafür geschaffen, daß 
ſeine Beſchlüſſe in Zukunft mehr als bisher vom Geiſte eines 
friedlichen Europas getragen ſein werden. Nicht viel weniger 
wichtig iſt die Vertretung dieſer beiden Länder im Geſchäfts⸗ 
führungsausſchuß, zu dem die kleinen Staaten und in be- 
ſtimmten Fällen hinzu ſezogen werden, an denen fie ein be⸗ 
ſonderes Iniereſſe haben, wie es bei Rumänien in der 
beßarabiſchen Frage der Fall iſt. Durch die Beibehaltung 
der alien Programmordnung wird als erſtes Thema die 
diplomatiſche Anertennung Sowjetrußlands behandelt. Es iſt 
bei der Stimmung, die namentlich bei der alten Entente 
immer mehr um sich greift und die auch auf dem jüngſten 
Londoner Geſpräch zwiſchen Noyd George und Schanzer zum 
Ausdruck gekommen iſt, kaum zweifelhaft, daß die Anerkennung 
Sowjetrußlands beſchloſſen wird. 

* 


Der Zuſammentritt des politiſchen Unterausſchuſſes. 
Genua 13. April. Der politifhe Unterausſchuß kam 

am Dienstag zum erſten Male um 1 Uhr nachm. zuſammen. Zum 
Borfigenden wurde der italleniſche Außenminiſter Schan zer 
wählt. Der Unterausſchuß beriet über die Art und Weiſe der 
urchführung der Diskuſſion über; die Punkte 1, 2 und 3 des in 
Cannes gefaßten Beſchluſſes. Lloyd George ſchlug vor, als 
Grundlage für die Erwägungen den in London durch die Sachver⸗ 
ſtändigen der Mäch e. die die Konferenz einberufen haben, erſtatteten 
Bericht anzunehmen. Der Unterausſchuß hat ſich auf dieſen Vorſchlag 


geeinigt, mit dem Bo behalt. daß dieſer Bericht die intereſſierten 
taaten nicht vollfändig bindet. Dann wurde der Bericht 
der Sachverſtändigen unter die in der Sitzung anwe enden 


Delegierten verteilt. Der ruſſiſche Delegierte forderte, daß an⸗ 
. der Noimendigfeit einer genauen Prüfung des Berichts der 

ermin für die nächſte Sitzung der Konferenz auf 
Donnerstag verlegt wird. Der Unterausſchuß erklärte 
ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. Da jedoch die Punkte 1—3 
des in Cannes gefaßten Beſchluſſes miteinander eng verbunden ſind 
würden auf Antrag des franzöſiſchen Delegierten 
des Miniſters Barthou, und im Einverſtändnis mit 
Tſchitſcherin auch die Beratungen über dieſe 3 Punkte auf 
Donnerstag verlegt. Es handelt ſich hier um die Frage der 
Wiederherſtellung des Friedens und des gegen» 
ſettigen Vertrauens. 


Die erſte Sitzung des Finanzausſchuſſes. 


Senna 13. April. Der Finanzausſchuß trat am Montag um 
4 Uhr nacmimags um er Vorſitz des engliſchen Finanzkanzlers. Sir 
Robert Horne zuſammen. Der Hauptgegenitand der Beratungen 
war die Frage der Bildung eines Unterausſchuſſes. Der 
Vertreter Englands ſchlug eme Lö ung dieſer Angelegenheit in der Weile 
vox. daß die einladenden Staaten ſowie Deutſch tand und Rußland durch je 
einen Delegierten vertreten ſein und die übrigen Saaten zuſammen 
4 Delegierte haben ſollen. Der Vorichlag der franzöſiſchen Delegierten 
lautete. daß die einladenden Staaten je einen Vertreter und die 
üb igen zuſammen 6 Vertreter haben ſollen. Gegen dieſen Antrag 
der franzöſiſchen Delegierten traten der Vertreter Rußlands und der 
von Deutſchland. Außenminister Rathenau, auf. 
Italiens ſprach ſich ebenfalls für den engliſchen Vorſchlag aus, der 
dann auch angenommen wurde. Der Unterausihuß ſetzt ſich aus 
Vertretern der einladenden Staaten, ſerner Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands, ſowie Finnlands. Dänemarks, Tſchechtens und Hollands 
zuſammen. 3 


Die Dienstagsſitzung des politiſchen Ausſchuſſes. 
Genua 13. April. Am Dienstag verſammelte ſich der poltr 
tiſche Ausſchuß der ſich aus Vertretern aller Delegationen zu⸗ 


ſammen etzt. Seitens Polens gendrt dem Ausichuffe Miniſter 
Zales tan. Nach Erledigung von formalen Angelegenheiten 


chrut min zur Wahl des voltiſchen Unterausſchuſſes in dem die 
fun ein adenden Großmächte. und zwar Frankreich, england, Jialien, 
Belgien und Japan, ferner Rußland und Deutſchland 
ſowie viert andere Staaten vertreten fein sollen. An der 
Abrımmung beteiligten ſich alle Staaten, mit Ausnahme der ſieben. 
di de jure in den Unteausſchuß eintreten. Bei 27 Abstimmen en 
wurden der Vertreter der Schweiz, Monte, mit 21 Stimmen, der Were 


ten der Beratungen in Genug. 


Der Delegierte 


treter Polens, Skirmunt, mit 17 Stimmen. der Vertreter Schwedens, 
Branting. mit 15 Stimmen uno der Vertreter Rumäniens, Bratianu, 
mit 15 Stimmen in den Unteraus ſchuß gewänlt. Für Polen ſtimmten 
u. a. die Staaten der kleinen Entenie, die Baltenſtgaten, die eng⸗ 
liſchen Domintons und einige neutrale Staaten. 


Frankreichs Zugeſtändniſſe. 

Berlin, 13. April. Der Korreſpondent des „Temps“ berichtet 
aus Genug: Die Schwierigkeiten für die Kon erenz von Genua können 
ſich noch mehr verſchärfen. Frankreich har ſchon Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht. Wenn es zu neuen Zugeſtändniſſen 
veranlaßt werden ſollte, wird Frantreich ſich von 
der Konferenz zurückziehen, um die Gefahr einer Beer 
'prechung über die Reviſion der Friedensverträge zu vermeiden. 


Die Grundlage der Ausſprache über die ruſſiſche 
Frage. 

Genua. 13. April. Seit Mittwoch beſchäftigt ſich die volniſche 
Delegation mit der Prüfung des Berichtes, den die Sach⸗ 
verſtändigen der Verbandsſtaaten in der letzten Londoner Konferenz 
bearbeitet. haben und der die Grundlage der Ausſprache 
über die ruſſiſche Frage bilden fol. Am Miitwoch fand in 
diefer Angelegenheit ein Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Delegierten der baltiſchen Staaten ſtatt. Gegenwärtig 
werden Konferenzen zwiſchen den Staaten der kleinen Entente abge⸗ 
halten. 

Die Beratungen des Transport⸗ und Tranſit⸗ 
ausſchuſſes. 

Genua 13. April. Am Mittwoch fand die erſte Sitzung des 
Transporte und Tranſitausſchuſſes unter dem Vorſitz! des belgiſchen 
Delegierten ſtatt. Von volniſcher Seite nimmt an den Beratungen 
des Ausſchuſſes der Miniſter Narutowicz teil. In den Unierausſchuß 
wurden Osterreich (21 Stimmen), Eitland (15 Summen) und Portugal 
(15 Sum nen), Polen mit 14 Stimmen und endlich die Schweiz mit 
0 Summen gewählt. Polen iſt jetzt in zweien von den gebildeten 
dier Unterausſchüſſen vertreten, und zwar im politiſchen und im 
Transporte und Tranſitausſchuß. In den zwei obengenannten ſowie 
auch in allen anderen Unterausſchüſſen find ferner der Geſchäſts⸗ 
ordnung gemäß die Delegierten der fünf einladenden Staaten, ſowie 
von Rüßland und Deutſchland vertreten. 

Der Wirtſchaftsausſchuß. 

Genna 13. April. Am Mirtiooch fand hier die erſte Sitzung 
des Wiriſchaftsausſchuſſes unter dem Vorſitz von Colrath (Frank⸗ 
reich) ſtatt. Polen war durch den Unteritanisiefrerär Straße 
burger in dieſem Ausſchuß vertreten. Es wurde ein Unterausſchuß 
gewählt dem die Delegterien Hollands, der Schwetz. Norwegens, 
Züsjlamiens und Lettlands angehören. 


Ein Unterausſchuß für die Frage der nationalen 
ö Minderheiten. 

Ofen⸗Peſt, 18. April. Der Delegierte Ungarns erklärte in der 
Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes der Genug⸗Konferenz, daß die 
Frage der nationalen Minderheiten beſonders Un⸗ 

arn angehe, und fragte den Ausſchuß, ob es in dieſer Angelegen⸗ 
eit entſprechende Anträge ſtellen könne. Als Antwort erklärte 
der Vertreter Tſchechiens, daß ſich die e des Ausſchuſſes 
nicht auf die Fragen der nationalen Minderheiten ausdehne. Mit 
dieſer Angelegenheit müßte man ſich an den zu dieſem Zweck ge⸗ 
bildeten Ausſchuß wenden. In der Plenarſitzung kann die näm⸗ 
liche Frage nicht vorgebracht werden, da ſie in den Friedensverträ⸗ 
gen und dem Völkerbundspakt entſchieden worden ſei. Der italie» 
niſche Miniſterpräſident de vr ſchlug die Bildung eines 
Sonder ⸗Unterausſchuſſes vor, der fi aus Vertretern 
von fünf alliierten Staaten, ferner Rußlands und Deutſchland, 
ſowie aus bier Delegierten der anderen Staaten zuſammenſetzen 
gt Darauf folgte eine Disfuffion 5 den Miniſtern 

arthou, Lloyd George, de Facka und Tſchitſche⸗ 
rin, während der Tſchitſcherin forderte, daß Rußland in dem neuen 
Ausſchuß zwei Sitze haben ſolle. De Facta erklärte, daß der 
Unterausſchuß nur beratenden Charakter haben werde 
9 95 Anträge von dem Plenum des Ausſchuſſes entſchieden 
werden. 


Die Stellung der kleinen Entente zu Genua. 

Genua, 13. April. In einer Unterredung mit dem Vertreter 
des „Temps“ hat Bene 5 die. N re Ma kleinen Entente zu 
Genua folgendermaßen gekennzeichnet: Die kleine Entente fieht 
die Genua⸗Konferenz als rein wirtſchaftlich an. Zwiſchen 
den Stagten der kleinen Entente und Polen herrſcht über 
die ausſchließlich auf der ſtrikten Innehaltung 
Verträge geſtützte Politik vollkommenes GEinver⸗ 
ſtändnis. Die kleine Entente wird auf keinen Fall zulaſſen, 
daß die Frage der Verträge auf der Konferenz, ſei es indirekt 
oder direkt, berührt werde, und wird mit ganzer Energie jeden mehr 
oder weniger maskierten Anſchlag von ſeiten des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes der Donauſtaaten abwehren. Schließlich erklärte Beneſch, 
daß die Frage der Entfhädieunnen ausſchließlich von den 
unmittelbar intereſſierten Staaten erledigt werden könne, alſo 
nicht in Genua, wo die Neutralen ſowieſo in dieſer Angelegenheit 
intervenieren könnten. f 


Ein Vertreter Islands. 

London 13. April. Der isländiſche Miniſter in Kopenhagen 
Blörnſſon, der zum Zweck der Unterzeichnung des ſpaniſchels⸗ 
ländiſchen Handelsvertrages in Madrid weilte, begibt fi) von dort 
nach Genua um an der dortigen Konferenz als Vertreter Js⸗ 
lands teilzunehmen. 


N Ein europäiſches Bündnis. 

Paris, 18. April. Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ 
meldet aus Genua: Lloyd George bat die Abſicht, der Konferenz 
den Abſchluß eines europäiſchen Bündniſſes für 

ehn Jahre vorzuſchlagen. Der Bündnisvertrag ſoll alle Völ⸗ 
ia Europas verpflichten, unter keinen Umſtänden ein Nachbarvolk 
anzugreifen. Die Kleine Entente ſoll die Abſicht haben, 
Sanktionen zu verlangen für den Fäll der Störung des Frie⸗ 
dens durch einen der vertragſchließenden Staaten. 


Teilnahme des intern tionalen landiw.rtfchaftlichen 
2 Inſtituts. 


Genua, 19. April. (Tel.-Un.) Das internationale 
landwirtſchaftliche Institut iſt auf Grund einer Ver⸗ 


der 


0 


einbarung zwiſchen Italien, Frankreich und England einge» 
laden, mit einer Kommiſſion von Fachleuten an der Genue⸗ 
ſer Konferenz teilzunehmen. Die Delegation wird 
unter Führung des Profeſſors Rizzi, dem Chef der ſtatiſtiſchen 
Abteilung, ſtehen. 


Gegen die Anerkennung der Sowfetregierung. 


Prag, 13. April. Wie die „Narodni Liſty“ melden, hat der Fürſt 
Wilkonski, der früher Vizepräſident der Tuma war, im Namen des 
Verbandes der Organiſarion der rufſiſchen Auswanderer in Prag eine 
Denfichriit an die Politiker Europas gerichtet, in der er die Grauſam⸗ 
keiten der Bolſchewiſten aufzählt und gegen die Forderung der Aner⸗ 
kennung Zomjetrußlands durch die Genuasftönierenz proteſtiert. 


Stimmen der italienischen Preſſe. 


Genua, 13. April. Corriere della Sera” ſchreibt, daß 
die ſchlechte Lage in der ganzen Welt auf- Urſachen tieferer 
Natur, und zwar moraliſcher Natur zurückzuführen fei. 
Überall macht ſich der Mangel an gegen e Ver⸗ 
trauen fühlbar. Der Krieg durchſchnitt die Fäden, die den 
ſozialen Organismus zuſammenhalten, und zwar den Kredit, die 
Gerechtigkeitsgarantien und das Gleichgewicht der Valutaverhält⸗ 
niſſe. Der Mechanismus der Weltproduktion wird 
günſtige Reſultate nicht erzielen können, wenn er die Idee des 
Rechts nicht höher ſtellt als die Idee der Macht. Das Pro⸗ 
blem einer Beſchränkung der Rüſtungen und die Wie⸗ 
derherſtellung des egenſeitigen Vertrauens 
unter den Staaten drängt ſich auf das Programm der Tages⸗ 
ordnung vor, obwohl es formell dort nicht geſtanden hatte. Die 
Zeitung „Il Bavoro“ ſchreibt: Die Frage einer Anerkenn 
Rußlands de jure erſcheint gelöſt, da es eine zweckloſe Anſtrengung 
wäre, eine Regierung nicht anzuerkennen, die auf der Konferenz 
vertreten iſt. „Caffaro“, der die Reden der einzelnen Dele⸗ 
gierten beſpricht, bemerkt, daß die ruſſiſche Delegation in ihren 
Forderungen im Grunde eine große Mäßigung zeigt. Corriere 
Mercantilla“, der die Wahlen der vier Delegierten zum 
politiſchen Unterausſchuß beſprichk, ſchreibt: Die Berufung Rumä⸗ 
niens und Polens in den Unterausſchuß iſt von großem Nutzen, 
denn wenn wir Frieden mit Rußland ſchließen wollen, iſt die 
Anweſenheit und die ftändige Teilnahme dieſer zwei Staaten not⸗ 
wendig. Das wichtigſte Problem iſt das ruſſiſche und noch einmal 
das ruſſiſche Problem. Alle italieniſchen Zeitungen ohne Aus⸗ 
nahme beſprechen lebhaft die in der Konferenz gehaltenen Ein⸗ 
leitunasreden und betonen mit Befriedigung den ener⸗ 
giſchen Standpunkt des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
de Facta, der nach dem erſten Zuſammenſtoß zwiſchen Tſchi⸗ 
tſcherin und Barthou die Verſammelten zur Achtung vor den 
in Cannes gefaßten Beſchlüſſen aufforderte. 


Deutſchlands Antwort an die Reparations⸗ 
‚ Kommiflion. 


Berlin, 18. April. (Tel.-Un.) Die deutſche Antwortnote auf 
die Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 21. März d. Js. 
iſt am Montag in Paris übergeben worden. Sie weiſt hin auf 
die . der finanziellen Schwierigkeiten Deutſchlands, 
auf die durch Dekadenzahlungen herbeigeführte Zerſtörung der Kauf⸗ 
kraft der Mark und insbeſondere auf die eingetretene Teuerung, 
die zu einer erſchreckenden Notlage weiter deutſcher 
Kreiſe geführt habe und führt dann weiter aus: Die zur Aufe 
rechterhaltung der Brotration erforderliche Einfuhr von Getreide 
wird im Jahre 1922 allein noch rund Millionen Goldmark 
koſten. Können die hierfür notwendigen Deviſen 
nicht aufgebracht werden, ſo ſteht eine Hungersnot 
bevor. Gelingt es nicht, die weitere Geldentwertung 
aufzuhalten, ſo wird die Mark im Auslande als Währung 
bald keine Geltung mehr haben und damit die Lebens⸗ und 
Leiſtungsunfähigkeit Deutſchlands eintreten. Im Ute 
ſchluß hieran bittet die deutſche Regierung die Reparationskom⸗ 
miſſion, in eine Nachprüfung der Entſcheidung vom 21. März d. Is. 
einzutreten und ſchlägt vor, daß die Prüfung der deutſchen 
Leiſtungs fähigkeit unter Leitung der Reparationskom⸗ 
miſſion durch eine Anzahl von Sachkennern vorgenommen 
wird, die nicht lediglich den unmittelßat Beiele 
ligten Staaten angehören. Die deutſche Regierung 
bringt weiterhin ihre überzeugung zum Ausdruck, daß nur auf dem 
Wege einer äußeren Anleihe die erforderlichen Mittel zur Deckung 
der Reparationsluſt beſchafft werden können und daß nur eine 
derartige Anleihe die Stabiliſierung der Wechſelkurſe herbei⸗ 
führen kann. Die Forderung auf 60 Milliarden 
neuer Steuern wie die vorgeſchlagenen Kontroll- 
maßnahmen bezeichnet fie als im Widerſpruch ſtehend 
zu den unzweideutigen Zuſagen der Alliierten in ihrer 
Note vom 16. Juni 1919 und erklärt die Mehrforderungen auch 
für praktiſch undurchführbar. Zum luß führt die 
Note ſachlich aus: „Was die von der Reparationskommiſſion in 
Ausſicht genommene Kontrolle angehe, ſo würde die deutſche Re⸗ 
gierung ſich mit keiner Kontrolle ein verſtanden er. 
klären können, welche mit der deutſchen Finanzhoheit 
nicht vereinbar iſt. Die deutſche Regierung iſt bereit, der 


Reparationskommiſſion alle notwendigen Aufklärungen über die 


Finanzlage Deutſchlands und ihre finanziellen Maßnahmen zu 
geben. Es wäre aber für keine Regierung tragbar, dem Auslan 
einen maßgebenden Einfluß auf die Geſtaltung und Anwendung 
der Geſetzgebung im einzelnen zuzugeſtehen.“ 


Die deutſche Antwort in Genna. 

Paris, 13. April. Telunion.) Staats ſekretär Fiſcher, der 
Vorſitzende der deuiſchen Kriegslaſtenkomm ſſion in Paris, hat die 
Antwort der deutſchen Regierung auf die Note der 
gieparationskommiſſion vom 21. März am Montag mittag um 12%, Uhr 
der Reparationskommiſſion übergeben. Die Reparatioskommiſſion iſt 
gleich danach zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über die Ant⸗ 
wort des Kanzlers zu beraten. — 


Die deutſche Antwort unannehmbar? 


Paris, 13. April. Die Reparationskommiſſion trat zu einer 
Sitzung zuſammen, in der einſtimmig der Anſicht Ausdruck 
gegeben wurde, daß die deutſche Antwort unannehmbar ſei. 


Berliner Preſſeſtimmen zur deutſchen Antwortnote 


Berlin, 13. April. (Tel.⸗Un.) Das „Berliner Tage» 
blatt“ urteilt: Die Note iſt eine durchaus ruhige und ſach⸗ 


+ Polener Tageßlaft. - 


liche Antwort auf den beleidigend ſchroffen Ton der Reparations⸗ 
tommiſſion. Das A und O der ganzen Diskuſſion bleibe die Sta⸗ 
biliſtierung der Währung, und fie iſt zunächſt nur durch 
eine langbefriſtete Anleihe zu erreichen. — Der „Berliner 
Lokalanzeiger“ erklärt: Die Art, wie Dr. Wirth der Vers 
ſuchung, in dieſem Falle endlich einmal eine entſchiedenere Sprache 
zu führen, abermals ausgewichen iſt, wird ſelbſt viele ſeiner Be⸗ 
wunderer ſchmerzlich enttäuſchen. — Der „Vorwärts“ 
ſagt, die Entente würde ſich offen ins Unrecht ſetzen und der Sache 
ihres eigenen Volks am ſchlechteſten dienen, wenn ſie ſich weigern 
wollte. den Weg der Verhandlungen zu beſchreiten. — Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung” hofft, daß auch in 
Genua die Erkenntnis durchdringe, daß die wirtſchaftliche 
Noch nee Europas von einer annehmbaren Löſung des 
edeutenditen aller Probleme, nämlich der Reparationsfrage, ab⸗ 
hänge. — Die „Tägliche Rundſchau“ erklärt: Mag die 
Regierung über Einzelheiten verhandeln, wenn ſie nur nicht unſer 
beßchen Lebensreſt und unſer bißchen Selbſtändigkeitsreſt ver⸗ 
handelt. — Die „Zeit“ ſagt: Wenn ſich an die neue deutſche Note 
ſchließlich auch auf Grund engliſcher Auslegungen der Forde⸗ 
rungen der Reparationskommiſſion ſchwache Hoffnungen knüpfen, 
daß im Verhandlungswege Abſtriche erreicht werden können. jo 
bleiben doch die Kernprobleme fortbeſtehen. Zu ihrem Studium 
tagt im Augenblick die Konferenz in Genua. — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ bemängelt, die deutſche Note hätte etwas klarer 
und deutlicher abgefaßt werden können, wenn auch zu⸗ 
gegeben fein mag, daß fie wenigſtens in einigen Punkten etwas 
über die pflaumenweichen Erklärungen des Reichskanzlers im 
Reichs tage hinausgeht. — Die „Deutſche Zeitung“ kritiſiert: 
Mit dieſem neueſten Werk Wirth⸗Ratbenauſcher Staatskunſt wer⸗ 
den wir keinen Hund hinterm Ofen hervorlocken — 
Die „Deutſche Tageszeitung“ bemängelt, daß nicht alle 
Teile der Antwort ſo entſchieden und deutlich gefaßt find, daß fie 
Ausſicht haben, im Auslande neben dem Ereignis der Konferenz 
Beachtung zu finden. — Die „Germania“ ſckreibt: Wir müffen 
alauben, daß diejenigen im alliierten Ausland nicht mehr überall 
Verſtändnis finden werden, die unſeren Freimut als ſchroffe Ab» 
ſehnung, als übelwollendes Nein werden ausgeben. 


Calonders bevor ehender Schiedsſpruch. 


Bern 12. April. Den Bitten der Bevollmichtigten Polens und 
Deutſchlands nachgebend erklärte ſich der Präsident Calonder 
mit einer neuen Vertagung deines Schiedſyruches einver⸗ 
fanden um beiden Barteien die Beendigung der Verhandlungen zu 
ermöglichen, Die öffentliche S hung. in der das Ucteil des Schieds⸗ 
zichters verleſen wird, wurde auf den 13. d. M. vertagt. 


Die Iſolierung Litauens. 


Paris. 13. April. Der litauiſche Miniſtervräſident Galwa⸗ 
nauskas hat auf ſeinem Wege nach Genua Poincaré einen 
Beſuch abgeſtattet. Die Urſache dieſes Beſuches iſt die Flolie⸗ 
ſung Litauens infolge der Konferenz in War⸗ 
rchau und in Riga. Das „Echo Kowienskie“ ſchreibt hierüber, 
daß Lrrauen nicht im geringſten daran denke, den bisherigen Kurs 
ſeiner Politik zu ändern. 


Die Befürchtungen Kowno Litauens. 


Wilna. 13. April. Die inauiſche Zeitung „Tewynes Bauſas⸗ 
veröffentlicht einen Artikel Waldem tas unter dem Titel „Der Horizont 
verdüftert ſich“, der das Horoifon für die nächſte Zukunft Kowno⸗ 
Litauens ſtellt. Der Stan punkt der Hraniichen Delegauon in Genug 
wird ſehr ſchwierig fein. Die Engländer nehmen an. daß Litauen in 
der Kon erenz de jure arerfannt wird und Memel unter der Be: 
dingung erhält. daß es auf Wilna verzichtet das unter den Megie- 
tungen der Entente verbleibt. Da Polen eben alls ein Teu der 
Entente ift, ſo iſt dieſes dahin zu verſtehen, daß es mit dem Mandar 
der Regierungsgemalt des Landes betraut wird. Eine ſolche Löfung 
kommt der Abtretung Wilnas an Polen gleich. Es wurde ſogar in 
Kowno erwogen, ob es nicht beſſer ſei. überhaupt nicht nach Genua 
u gehen. Weiter nimmt Waldemaras an, daß die Angelegenheit 

unas ſich in einem für Polen günſtigen Stadium befindet: er 
beklagt ſich über die Unfähigkeit des Seims und der Kowoer Regie⸗ 
rung und erwartet Niederlagen für die titauiſche Politik 
in der Genua⸗ Konferenz. 


Rub land räſtet fi. 


Helſingfors, 19. April. 
ſchiedenſten Quellen ſtammende Nachri 
regierung bejagen, daß dieſelbe eifrig rüſtet, angeblich gegen 
n und polen. In Finnland ſoll zunächſt 

ufſtand inſzeniert werden, als deſſen Zentrum anſcheinend 
die Stadt Tavaſtehus vorgeſehen iſt. Dorthin wird nämlich 
bereits ſeit langer Zeit eine große Menge Munition befördert. 


ten über 


ͤbdachlos. 
Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikanſſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(15. Fortſetzung.) Na ndtuck unterſagt, 


Der Regierungsrat und ſein Sohn ſchritten durch die 
unteren Zimmer, die in ihrer Holztäfelung mit den grauen 
Decken, den Erkerſchnitzereien wirklich entzückend waren. 

„Ich danke vielmals —“ 

„Wollen Sie auch die oberen Räume —“ 

„Danke wirtlich — und wann ziehen Sie aus?“ 

„Wahrſcheinlich in acht Tagen.“ 

nun danke verbindlichſt und verzeihen Sie die Störung,“ 

„Biite ſehr.“ 

Sie ſtanden wieder draußen und der Regierungsrat 
ſchämie ſich. 

„Eigentlich haben wir ſehr inkorrekt gehandelt! Stören 
die Dame ſo ohne jeden Grund. So etwas iſt ganz gegen 
meine Grundſätze.“ 

„Aber Papa, ſie hat es gar nicht übel genommen.“ 

„Schadet nichts, taltlos war es doch, — — — aber 
— — wirklich ein reizendes Häuschen — — wenn ich die 
Wohnung nicht hätle und es nicht zu teuer wäre —“ 

Sie gingen zum See und trafen den Rechtsanwalt. Sie 
promenierten noch ein Stündchen, dann aßen ſie in dem 
wohlig geheizten Saal des Reſtaurauis Seeterraſſen gut zu 
Mittag und waren vergnügt. Im großen Saal wurde getanzt, 
aber wenn auch Hubert und Hilde veritoylene Blicke hinüber⸗ 
warſen - weder das hübſche Mädchen noch der Muſik⸗ 
jüngling waren da. Nati lich — fie geht ten auch wohl 
zur beſſeren Geſellſchaft. Nach dem Kaſſee ſagte der Rechts⸗ 
anwalt: 

Ich will doch einmal das Haus anklingeln.“ 
Frau Charlotte lachte. a 
„Aber Adolf, was joll denn heute am Sonntag —“ 


leute beſchäftigungslos geworden. 


Die Lage der Welticijahrt. politiſche Tagesneuigteiten. 


In einer großzügigen Rede kennzeichnete der neugewählte „Die Grenze zwiſchen Kolumbien und Venezuela. Die Schweiger 
Präſident der engliſchen Schiffskammern, Sir Frederick Lewis, die [Regierung bat im Streit Kolumbiens mit Venezuela eine Entſchei⸗ 
große wirtſchaftliche Not der Weltſchiffahrt. Er ging dabei auf dung getroffen. Dieſes Urteil ſteht in Ubereinſtimmung mit der 
die Gründe näher ein, die in den valutaſtarken Ländern zu diefer | Entſcheidung des ſpaniſchen Köutgs. in der zeitatter wird die ſtrit⸗ 
5 25 75 Sei af 5 tigen Gebiete ſofort zu bejegen und eine Schweizer Sonderkem⸗ 
überaus traurigen Lage geführt haben. Seine Ausführungen ver⸗ niſſion für die Feſtiezung der endgültigen Grenzen zu bilden 
dienen, jo berichtet die Zeitſchrift „Technik und Wirtſchaft, Monats⸗ an . 8 55 5 8 8 Bärt 1215 he daß Vente ER 
ſchrift des Vereins Deutſcher Ingenieure“, beſonders deshalb eine € Wunſch ee, SE Dir Air gr Poſten als Mir 
weitgehende Beachtung, weil ſich Sir Frederick nicht auf das klein. nifierpräfident e gedenke, aus Amerika nach Athen 
liche Gewäſch eimläßt. das engliſche Jachzeitſchriften bei jeder noch zurücktehren ſoll. Dieſe Nachricht iſt bisher noch nicht beſtätigt 
jo ungeeigneten Gelegenheit auftiſchen. Es erübrigt ſich, auch nur worden. 
darauf einzugehen, wenn zum Beiſpiel ein engliſcher Schreiber Wirtſchaftskonferenz der baltiſchen Staaten. Die finniſche 
befürchtet, daß die Deutſchland obgenommenen Har delsſchiffe eine Regierung ichläyt die Ein ſerufung einer Dirtſchaftskonferenz der 
ebenſo große Propaganda für die Güte des deutſchen Schiffbaues | baltiihen Staaten nach Helſingfors für Anfang Mar vor. 

im Auslande abgeben könnten, wie es die deutſchen Kriegsſchiffe Ernſte Lage in Irland. Nach „Evening News“ ſießt Chur» 
getan haben, und dieſem Umſtande durch gehäſſige Bemerkungen ſchill die Lage in Irland während ber Cſte-ferertage. der 
entgegenzuarbeiten ſucht; oder wenn man der Tatſache, daß die Jahresfeier des Sinnferner⸗A ufſtandes im Jahre 
traurigen Lohnverhältniſſe in Deutſchland das engliſche Reparatur- | 1916, für fo ern ſt an. daß er nicht auf Urlaub fahren will. f 
geſchäft verderben, nicht anders zu begegnen weiß, als daß man um den Waffenſtillſtand in Irland De Valera und Tol⸗ 
kurzerhand den deutſchen Schiffsbau ſchlecht macht. Jeder, der lins werden am Freitag zuſammentreffen, um die Angelegenhei 
dieſe dauernden Nackenſch.äge in Zeitſchriften wie „Syren and des Waffenſtillſtandes zu keſprechen 
Shipping“ oder gelegentlich wie in „Shipbuilding and Shipping Die Ravallo⸗Konferenz. Die italieniſch-ſüdſtawiſ hen Konfe⸗ 
Record“ verfolgt hat, wird die Ausführungen ven Sir Frederick] renzen in Rapallo, die ſich mit der Erledigung ee 
Lewis um jo mehr begrüßen, als er ſich auch gegen die billige eng⸗ legenheit befaſſen. dauern weiter en. Nach den ita 1 Ze 
liſche Hetze wendet, die darm zum Ausdruck kommt, daß die den tungen darf man praktiſche Ergebniſſe erho f 


deutſchen Reedern vom Reich gezahlte voll berechtigte Entſchädigung 1 f 
Mepublili Polen. 


einfach als Staatsbeihilfe bezeichnet wird. 
einzelnen weiſt der Redner auf die folgenden Tatſachen i a 
BR | 1 0 7 Miniſtertagung. Wie die „Nice voſpolita“ berichtet, ſollen im 
en Eſtlands Lettlands Finn⸗ 


hin: Durch das Überangebot an Schiffsraum infolge der Maſſen⸗ 
um über finanzielle 


ſabrikgtion im Kriege find in 36 engliſchen Häfen ſchätzungsweiſe] Mai die Min iſter! 
Mill. Brutto⸗Regiſtertonnen aufgelegt worden, gegenüber allein lands und Litauens zuſammenireffen 
4 Mill. Br.⸗R.⸗T. (obne die in Privathand befimolichen Schiffe und] Fragen und die Feſtſetzung eines einheulichen Vorgehens gegenüber 
die aus Holz und . 8 Wenn Rußland zu be aten. a 1 BE 
ierzu iſt zu bemerken, er Weltſchiffsraum fr is zum rad er fhönen Künſte in Warſchau. Dur 
a Jun 1921 um 11,6 Mill. Br.⸗R.⸗T. (ausſchließlich der Holz⸗ ein berg 1 ‚sa in Ban eine Ataoemie der 
und eien er ae hat. In England beträgt die Zus | schönen Kunſte als ſtaatliche Anſtalt erö iner. 
nahme 1,07 Mill. B.⸗R.⸗T., in Amerika 11,4 Mill. Br.⸗R. T., dem⸗ + Gratifikation für die A beiter des Taba monopols. Das 
aer Je d BT enam dis ein angenebenen Zatt- Bräſidt Ihlro des inan; ministeriums veröffentl cht ſoigende Mit⸗ 
punkt um 4,5 Mill. B.⸗R.⸗T. abgenommen. Dabei war nach Dar l n Am nb ac auf den günbigen Abichlum des Bilanzlabres 
gabe des Gewichts im Jahre 1921 die engliſche Einfuhr um 30 v H. 1921 Im Tabale Ananas Ahnen de man miner hart im Alan 
und die Ausfuhr gar um 64 p. 9. Heiner als im Jahre 1913. Mit] dolfaoriten ya 110 ee beichäitigten Arbeiter eine Gratiftkation 
den aufgelegten engliſchen Schiffen fins rund 30 000 engliſche See: in einer Geiamt'umme von 23 Aden e au. Di Ben 
murde ſogendermaßen verteilt: a) den während des ganzen Jahr 
Erſchwerend auf die Schiffahrt wirken im Vergleich zu ber 1921 beichäftigten Arbei ern und Handwerkern je 15 0U0 N., ber gemöbns 
Zeit vor dem Kriese außer dem darniederliegenden Handel die | lichen Arbeitern ie 10000 M. b) den mehr als ein halbes Fahr im. 
um 100 bis 150 v. H. höheren Hafengebühren, ſodann die hohen] Jaßre 1921 beſchüitigten Hindwerkern 10000 M., den nemöunk chen 
Inſtandſetzun⸗skoſten, die im Gegenſatz zu früher in England | Arbeitern 7000 M., c) den länger als drei Monate im Jihre 1921 
höher find als in einigen Ländern des Feſtlandes. Dadurch waren beſchäftiaſen Handwerkern je 70 M. den gewöhnlichen Arbeitern je 
wiederum die Verſicherungsſummen geſtiegen, und zwar fo, daß 5000 M. Diele Gratifikation wird unabhängig von den Djtergehältere 


fie zu den heutigen Schiffspreiſen in keinem rechten Verhältnis | und den Beigiljen für Penſionäre gezahlt. 


ſtehen. Wohl find die Verſicherungsſummen inzwiſchen gefallen, 
doch die Ausbeſſerungskeſten hahen den alten Stand beibehalten. 
Infolgedeſſen liegen viele ausbeſſerungsbedürftige Schiffe in den 
Häfen, ein Zuſtand, der die ernſteſten Erwägungen erfordert. 


Sir Frederick beleuchtet ſodann die Lage der amerikaniſchen 
Schiffahrt. Auf engliſche Anregung hin hat der amerikaniſche 
Stagt vom hölzernen Leichter an bis zu ge en Fahrgaſtdampfern 
rund 1800 Schiffe mit zuſammen 11,5 Millionen Tonnen Lade⸗ 
fähigkeit und einem Buchwert von. 2,5 Milliarden Schilling oder 
50 Pfund für die Tonne Ladefähigkeit gebaut Der letzte Jahres⸗ 
abſchluß ergab einen Verluſt von 82,4 Mill. Schilling, trotz eines 
vom Kongreß bewilligten Zuſchuſſes von 106 Mill. Schilling und 
trotz 57,7 Mil, Schilling Einnahmen aus Schiffsverkäufen, ein 
Beweis dafür, daß der Steuerzahler die Laſt zu tragen hat, wenn 
ein Staat eine Handelsflotte beſitzt. Sir Frederick Lewis hält 
nichts von einer ſtaatlichen Non helle und von ſtaatlichen Hilfs⸗ 
geldern, er ſieht auch keine Möglichkeit, wie man durch einen 
ſtaatlichen Eingriff die heutige Lage verbeſſern könnte; ſtaatliche 


Deutſches Zieich, 


Zum 25. Todest ge des erſten Generalpoſtmeiſters. Zur 
Erinnerung an cen Tag. an dem vor 25 Jagren der erſte Generals 
voftmetiter des Deutichen Reiches geſtorben iſt. leate am Sonnabend 
unter Führung des Staatsſekretärs Rencke eine Abordnung der 
Beamienſchaft des Reichs voſtminiſteriums an dem Grabe Heinrich 
don Stephans einen Kranz nıever. Am Sonntag fand im Poſt⸗ 
muſeum im Beiſein der Wuwe und der Tochter Stephans eine Feier 
natt. Reichspoſtminiſter Gies berts erklärte u. a. in einer An prache: 
Wir wollen Deutſchlands Kultur fördern und müſſen desgalb die 
Tradition in Treue wihren. An dem Wiederaufbau unſeres 
VBerkehrsweſens wollen wir mit dem Geiſt der Pflicht ⸗ 
treue herangehen den Stephan ſeinen Jüngern eingeimpft hat und 
der ihnen heute noch innewohnt. 


a Nachwirkungen des Eiſenbahnerſtreiks. Da in Eiſenbabner⸗ 


Überwachung tt nach feiner Meinung ein Hemmſchuh für die kreiſen darüber getiagt wird, daß nachgeordnete Stellen vielfach über 


deutſchen Reedern vorgeſchrieben hat, die Reſchsentſchädigung bis 
zu 90 p. H. für Neubauten e Nur dadurch könne die 
ſchwere Kriſe überwunden werden, daß der Reeder feinen Betrieb 
durch und durch wirtſchaftlicher geſtaltet. Neben der Verringerung 
der laufenden Betriebskoſten, Abgaben und Gebühren, die zur Ber 


(Tel.-Un.) ka aus den ver- lebung des Handels erforderlich iſt, iſt vor allem die Entwicke⸗ 
die Somjet- lung des 


Motorſchiffbaues zu fördern, der heute 


Beamien von der Regierung aufgeſtellten Richtlinien hinausgehen iſt 
von demokratiicher Seue beim Reichstage eine Anfrage eingegangen, 
weise erſucht, dafür Vorſorge zu treffen, daß die nachgeor neten 
Stellen ſich ſtreng an den Wortlaut und den Sinn der Richtlinien 
halten. N 

** Teuerungsſtatiſtik. Amtlich wird gemeldet: Die Groß⸗ 


Bo fettt. Er hält es daher auch für einen Fehler, daß man den die fur die Disziplinierung der am letzten Ei enbaonerſtreik beteiligten 


zwar handels⸗Indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt unter dem 


noch in den Kinderſchuhen ſteckt, bei dem künftigen e Einfluß des verſtärkten Markſturzes von 4103 im Durchſchnitt des 


ein roter der Schiffahrt aber vorausſichtlich einen noch größeren Umſchwung 
berporrufen dürfte, als ihn der Übergang vom Segel⸗ zum Dampf: emporgeſchnellt. 


ſchiff hervorgebracht hat. 


1 Da —“ 5 
r blieb fort und blieb merkwürdig lange, dann rief er 
in den Saal: 
„Schwager, komm doch einmal her!“ 
Der Regierungsrat ging hinaus und die Damen lachten. 
„Was die Männer da wohl aus hecken?“ 


Charlotte faate: 

„Ich wette, Adolf will eine Bowle anſetzen und berät 
mit Klemens die Weinſorten.“ 

Die beiden Männer aber waren durchaus nicht vergnügt. 

„Du, Klemens, ich habe eben zu Hauſe angellingelt —“ 

„Ich weiß.“ 

„Da habe ich eine ganz named Nachricht bekommen 
— ich kaun das gar nicht glauben — das muß ein dummer 
Scherz ſein — bas Mädchen ſagt, Dein Hauswirt hätte an⸗ 
geklingelt, Du möchteſt ſofort nach Hauſe kommen, alle Deine 
Möbel 10175 auf der Straße.“ 

„Was?“ 


Der Regierungsrat ſah ihn verſtändnislos an. 

„Meine Möbel ſtänden auf der Suaße?“ 

„So jagt das Mädchen.“ 

„Die iſt wohl verrückt!“ 

„Ich verſtehe es ja auch nicht.“ i 

„Da werde ich doch gleich mal bei dem Hauswirt 
anklingeln.“ 

Er verſtand nicht. warum er ſo aufgeregt war, das 
konnte doch nur ein Mißverſtändnis ſein — es dauerte lange, 
bis er Verbindung bekam, dann wurde er immer erregter und 
schließlich ſant er wie vernichtet in einen Siuhl. 

Pal iſt denn?“ 8 

Der Regierungsrat ſagte vollkommen tonlos: 

„Es iſt richtig, meine Möbel ſtehen auf der Straße und 
ein Schutzmann zur Bewachung daneben.“ 

„Aber wie iſt denn das denkbar?“ 

Der Regierungsrat ſah ſich ängſtlich um, ob auch von 
jeiner Familie niemand käme. 


„Wahrſcheinlich gar nichts, aber es iſt doch einmal meine N 


Monats Februar auf 5433 im Durchſchnitt des Monats März 
Die Geſamtindexziffer hob ſich gegenüber dem 
vorigen Monat um 32,4 vom Hundert. 


„Ich habe Dir das nicht gejagt, ich habe doch die Woh⸗ 
nung hintenrum gemietet.“ 

Gott, Du weißt, daß auf dem Wohnungsamt nichts zu 
machen war. Ich ſollte ein paar Jahre warten. Da traf 
ich meinen alten Re ſimentskameraden von Schmetting, der in 
demſelben Haus wohnt und er ſagte mir, daß da eine Woh⸗ 
nung leer ſei, die der Wirt nicht dem Wohnungsamt ange⸗ 
geben habe, ſondern hintenherum natürlich teurer vermieten 
wollte, da habe ich zugegriffen —“ 

„Teufel!“ 

„Herrgott, der Wirt war ganz ſicher, und ſetzt ſagt er 
mir, er ſei denunziert worden und heute mittag iſt Polizei 
gekommen und hat die Wohnung beſchlagnagmt und meine 
Möbel kurzer Hand auf die Straße ſtellen laſſen. Es wohn 
ſchon ein anderer drin.“ g 

„Aber Klemens!“ a. 

Der Regierungsrat war vollkommen ratlos. 

„Wie ſoll ich das Agathe beibringen!“ 

. ae nimm Dich zuſammen und laß Dir nichts 
merken. 
die Damen bei mir. Ich werde Charlotte, die eine ſehr vers 
nünftige Frau iſt, ins Vertrauen ziehen, und dann werder 
wir Männer einmal ſehen, was da zu machen iſt.“ 

„Die Geſchichte iſt ſchrecklich — das kann mir mein Amt 
koſten! Wenn das herauskommt!“ 

„Zunächſt nimm Dich zuſammen!“ a 

Der Regierungsrat gab ſich alle Mühe, und ſie kamen 
wieder zur Geſellſchaft. Frau Charloite rief ihnen entgegen: 

„Na, was macht die Bowle?“ 

„Welche Bowle?“ 

Die Ihr heimlich braut!“ 

Der Rechtsanwalt lachte. 

„Damit iſt nichts, oder wir müſſen fie zu Haufe trinken. 
Wir wollen fojort nach Berlin fahren.“ 

„Was iſt denn los?“ N 
Aortjekuna folat] 


Wir fahren fo ſchuell wie möglich nach Hauſe, laſſen 


— Polener Taneblalt. - 


Deputonten unter bieſer Bedingung auch noch 20 Ruten Lein⸗ 


land, und zwar mit der Bedingung, daß dieſe 20 Ruten aus- | Di denten % chte 
ſchließlic, nur zum Anbau des Leines verwendet werden. Schwurgericht in Köslin wegen Meineids, Betruges und. Urkunden⸗ 


Eine Einig va über die Feſtſetzung der Barlöhne, fälſchung zu insgeſamt 10 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, iſt 
welch in dieſem Tarifjahr wieder jedes Vierteljahr erfolgen ſoll, jetzt nach Verbüßung von 7 Jahren aus der Strafanſtalt 
konnte bisher noch nicht erzielt werden Es ſoll dieſes erſt entlaſſen worden. Ihm iſt für den Reſt yr Strafe im 
ber den kommenden Verhandlungen nach den Feiertagen erfolgen. | Gnadenwege Strafausſetzung mit der Ausſicht auf Erlaß der Reſt⸗ 


ſtrafe bei guter Fübrung bewilligt worden. 
f Raubüberfall auf eine Bank. : Guben, 11. April. Ein aufregender Vorfall ereignete 
Ein überaus verwegener Überfall wurde geſtern nachmittag ſſich * ar in einem 3 0 5 ae 
miniterium durch ein: der diplomatiſchen Vertretungen in War⸗ gegen 2 Uhr auf die Zweigſtelle der Bank Zwigzku am Straße. Um dieſe Zert betrat eine Frau vom Lande den Laden, 
schau davon in Kenntnis an da 92 dem Mitglied dieſer Ver⸗ Jerſitzer Markt verübt. In die Bank, in der außer dem riegelte die Türe ab und warf der Verkäuferin einen Strick um 
tretung, dem Oberſten F., im Dorfe Groty bei Warſchau die Polizei⸗ Kaſſterer und drei Banklehrlingen der Pförtner anweſend war, 


tigen Namens eine Tochter des ehemaligen Bromberger Eiſenbahn⸗ 
direttionspräſidenten Pedell ehelichte und im Frühjahr 1915 vom 


Eine gehe mnisvolle Angelegenheit. 


Von einer romantiſchen und böchſt dunklen Angelegenheit be⸗ 
richtet der „Dziennt“ Poznanski“ in feiner Nr. 35. Es handelt 
ſich um eine aufſebenerregende Hausſuchung in der Wohnung 
eines Warſchauer Auslandsvertreters im Zuſammenhang mit dem 

» Ter ſan inden der Gattin dieſes Diplomaten. Das genannte pol⸗ 
niſche Blatt, dem wir die Verantwortung für die Richtigkeit feiner 

Angaben überlaſſen müſſen, ſchreibt: 

Am 9 d. Mis. wurden das Außenmimiſterium und das Innen» 


den Hals, offenkar in der Abſicht, dieſe zu erdroſſeln. Auf die 

beborten eine Hausſuchung vorgenommen hätten. wodurch das drang um die angegebene Zeit ein junger Mann. der ſich ein rotes Hilferufe der Überfalleneg eilten Nachbarkleute herbei, bie 

Recht der Exterritorialttät vergewaltigt wurde. Die intereſſierte[ Tuch vor das Geſicht gebunden batte, mit einem geladenen Re⸗ 

diplomatiſche 1 bat unfolgedeſſen Genugtuung verlangt. volver ein und forderte die Herausgabe von Geld. Während die 

Tr.. . Seler Keen, rangen det Hafer un 

geleitere Unterſuchung hat ergeben. daß tatſächlich am 8. Mprit|De* Pförtner unerſchrocen auf den verwegenen Ränber ein, jo daß 
dieſer es vorzog, fern Heil in der Flucht zu ſuchen. Vor der Haus⸗ 


den Morgenſtunden zur Villa des Oberſten F. in Groty drei ]dieſet . } h 1 
Perſonen gekommen ſeien, die ſich als Polizeiagenten ausgaben. tür lief er jedoch einem uniformierten Sckutzmann in die Arme, 


Mit ihnen zuſammen erſchien ein uniformierter Polizeibeamter. der ſich auf die Hilferufe der Überfallenen feiner liebevoll annahm. 
In der Villa wurde eine ſehr eingebende Haus ſuchung vor- Der kühne Jüngling entpuppte ſich bei feiner Vernehmung als der 
Beer. re Be 85 e En 19iahrıe Elektrotechniker Stefan Waſowicz, der mit einem 
zer unmi ren Behörde zugehen ließ. a e terbei url i 
um eine ungemein wichtige diplomatiſche Angelegenheit handelt, 1 1 F 
war es um jeden Preis notwendig, jene Detektive und Poliziſten n 1 ſich geſtern f 
a entdeten. Zu dieſem Zwecke hat ſich der Leiter dez linter- |!" barem Gelde befanden. R 
uchungsamtes des Warſchauer Bezirks mit andern höheren Poli⸗ Bei ſeiner heutigen Vernehmung durch den Kriminalpolizei⸗ 
eibeamten nach dem Dorfe Groth begeben, und binnen einiger beamten fiel dieſem die Ahnlichkeit der Schriftzüge des Verhafteten 
Stunden tft man auf die Spur gekommen Es wurde feſtgeſtellt, mit denjenigen unter einem gefälſchten Scheck, auf Grund deſſen 
B zwei von jenen Detektiven die Miteigentümer des Reſtaurants dieſelbe Zweigſielle der Bank vor 83 Wochen um 195 000 M. be⸗ 
me Europeſsti“, Ulawski und Karpinski, und der dritte falfde |tronen worden war Der gefälſchte Scheck war damals mit dem 
etektiv der Graf W. D., ein reicher Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Namen Stefan Walkowiat unterſchr'eben worden. Auf Vorhalt 


Gro 0 2 i 1 22 
8 geſtano Waſowicz ein, daß er auch dieſen Schwindel verübt hat. 


Die Urſache dieſer ungewöhnlichen Reviſion, die dieſe drei 
erren in der Villa in Groty vorgenommen haben, war folgende Aufklärung des Kraftwagendiebſtahls. 
aach: Beim’ legten Karneval hat ber MWarfhauer Beriteter Dank der Rührigkeit unſerer Kriminalpolizei iſt es in überaus 
kurzer Zeit gelungen, den Kraftwagendiebſtahl vom Sonntag abend 


en n der 7 5 9 dieſelben Funktionen in 

er der Großſtädte sführt, ſei ähri 5 1 
uropas ausführt, feine 20 jährige Tochter dem bei der Firma Rakowier u. Comp. in der ul. Rzeczypoſpolitej 2 

(fr Lindenſtr.) aufzuklären, den Kraftwagen und die übrigen 


Grafen D. zur Frau mitgegeben und ihr eine Mitgift von einer 
halben Milliarde in volniſcher Valuta mitgegeben. Seinerzeit hatte 
ich die Warſchauer Preſſe über die prächtigen Hochzeitsfeierlichkeiten Sachen im Geſamtwerte von 25 Millionen Mark zu beſchlagnah⸗ 
ehr eingehend beſchäftigt. Die Trauung fand in einer katholiſchen[ men und die Spitzbuben zu verhaften; ſie befinden ſich ſämtlich 
Die e ſtatt, da die junge Frau den katboliſchen Glauben annahm. bei der hieſigen Krim. nalpolizei hinter Schloß und Riegel. Sofort 
an Ehe des jungen Paares war ſehr glücklich, bis fie unerwartet] nach der Meldung des verwegenen Diebſtahls verfolgte die Krimi⸗ 
T cee de 33 jäblings unterbrochen wurde. An biefem | nalpolizei eine ganz beſtimmte Spur, die ſich als richtig erwieſen 
ange 5 ie Gräfin D. eine Aufforderung von ihrem Vater. hat; der Telegraph ſpielte ſofort nach allen Windrichtungen. 
Ne ee Lauben gu e . Wie ſich feſtſtellen ließ, hatten ein gewiſſer Staniſtaw Luka ⸗ 
D. wollte, von einer Ahnung ergriffen, anfangs der Aufforderung 1 perl er yo Ken H * dies: ern gr 5 
— Beine ng N. aber doch u Überredungen ihres Gatten as Wiabiſlaw n und einen. eee e Mräh- 
von — Gelfin ee ee bel e at bylski von hier überredet, irgendwo ein Auto zu ſtehlen, das in 
im tel Europeſski“ zeitweife ſich Geld umzuſetzen ſie Gelegenheit hätten. Ihr Augenmerk richtete 
en robejeHl”, geitweile fh aufhaitenden Aren ond fich d wähnte Firma. Der Diebſtahl gelang über Erwarten 
forberte die Rückgabe des Auslandspaſſes feiner Tochter. Auf die u . Si abe e ſchnurſtr x er nach Wilde zu 
r 59 e ie verfagte 2 N Futanswsrt und von dort über Wreſchen und Stralkowo nach 
gliche Aufklärung. Er verließ, ohne den ver-][Kut no. Hier ſuchten fie einen bekannten Hehler, namens Liber⸗ 


gewaltſam Zugang zum Laden verſchafften, die Verkäuferin — 
freiten, die anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau feſtnahmen und fie 
der Polizei überlieferten. 


ANeues vom Tage. 


General von Falkenhayn 7. Der frühere preußiſche Mir 
miniſter und Chef des Generalſtabes des Feldheeres, General 
Infanterie Erich von Falkenhayn, iſt am 8. April auf Schloß Linde 
ſtedt bei Wildpark geitorben. 

8 uberſchwemmungskataſtrophe in Dünaburg. Infolge großer 
Stauungen in der Düna iſt es in Dünaburg zu einer ſchweren 
Überſchwemmungskataſtrophe gekommen. Das 10 Meter über note 
mal geſtiegene Waſſer hat die Vorſtädte überſchwemmt, und zwar 
derart, daß die Häuſer bis zum zweiten Stock unter Waſſer ſtehen. 
Die Holzbrücke iſt teilweiſe zerſtört und weggeſchwemmt worden. 
Auch die erſt kürzlich errichtete Eiſenbahnbrücke iſt gefährdet. Man 
hofft, durch Artilleriefeuer das N zertrümmern. Nach den 
letzten Nachrichten fol bereits eine Beſſerung der Situation eine 
getreten ſein. 5 

§ Die „harmloſen“ Polizeibomben. Die Polizei von Rom hal 
beſchloſſen. angeſichts der immer häufiger werdenden Zuſammen⸗ 
ſtöße mit bewaffneten Demonſtranten nunmehr Bomben als Ab⸗ 
wehrwaffen zu verwenden. Dieſe Ankündigung hat in der geſamten 
italieniſchen Preſſe keine geringe Aufregung ausgelöſt. un er⸗ 
klären aber die Sachverſtändigen der Polizei, daß es ſich hierbei 
um „harmloſe“ Bomben handle, nämlich um Sprengkörper, die 
beim Auffallen wohl eine entſprechende Detonation verurſachen 
und eine blitzartige Flamme mit äußerſt grellem Licht ausſtrahlen, 
ſonſt aber keinen großen Schaden anrichten. Durch den Feuer⸗ 
ſchein und durch die Detonation werden die Angreifer geblendel 
und für Augenblicke 7 gemacht, was bei Demonſtra⸗ 
tionen genüge, um die Übermacht der Polizei zu ſichern, vor allem 
aber, um Verhaftungen vorzunehmen. Auch tragen dieſe Bomben 
dazu bei, die Menge einzuſchüchtern. Die Preſſe gibt ſich aber 
mit dieſen Erklärungen nicht zufrieden. Sie führt aus, daß durch 
dieſe Exploſionen und Lichteffekte nur allzuleicht eine Panik ver⸗ 
urſacht werden könne, in der Leute zu Tode getrampelt und ſchmer 
verletzt werden könnten. l 


Handel, Gewerbe und Verkehr 
Kurſe der Poſener Börſe. 


langten Paß erhalten zu haben, das Hotel. Der Graf D. beſchloß, g 8 illi 
— Fan en Fauſt . zu begeben. Einige Spuren un ertlärle: 3 ga Wer, > es hat Ofſtzielle Kurſe: 12. April 11. April 
e 5 1 — Se nach m Villa in Groth | nach Grodno weiter verſchieben. Dieſe löbliche Abſicht durchkreuzte] Kwileck Potochi ! Ska. 215 265 
T wan e ſich air er feine nächſte jedoch die Polizei von Kutno, die die Geſellſchaft bei ihrem @e- Pozn. Ban! Biemian 1. —III Em. . 225—280 230 
bat den Warſch ie, ü eiche Stepk — Re 1 „und ſchäftchen überraschte und feſtnahm. Libermann, der einftweilen | _- 7 * V. Em. 200 —.— 
BE Baur, = 9 ef an ei m Unterſtützung. Diefe | heftreitet, etwas von dem unehrlichen Erwerb des Kraftwagens] Bank Zw. Spötet Zarabk. .—IX. Cm. 240 —— 
8 5 mit ihm na rg Willa in Grotn und nahmen gewußt zu haben, blieb zunächſt noch in Kutno, die bier anderen | Ircona . g 313320 * 
finden Diele 11 5 bar, Witte Ann die Gräfin D. zu] mußten unter ſicherer pollzeilicher Bedeckung — diesmal aber nicht R. Barctlomski , . 490 190 
8 Unterſuchung zeitigte keinen Erfolg. im Auto — die Rückreiſe nach Poſen antreten, wo ſie ſich jetzt 8. Cegielsti l. — VII. Em. . . . 228—230—225 — 
> e erhielt Graf D. die Nachricht, daß ſeine Frau ins in Nummer Sicher befinden. - 19. Cegielski VIII. em.. 190 —— 
luslan lr oc worden ſei und ſich gegenwärtig in Berlin ber —— — Centrala Rolnitöw d. 200 205 
1955 een Fe Mary rule 1 K N N # e ver Chriſtuskirchen gemeinde. Am Sonn- 2 8 u. TE TE 2 275 
1 „Sch igke rt, ag, dem 9. d. Mto, fand im Evangeliſchen Vereinshauſe ein von „ Bydgoſze z. 1350 — 
Auslandsdiplomaten in fie verwickelt find, N der e e . Aenne ſtatt. eu Kantorowiez 122 — 
Es d En Reihe bitter — a. 4 12588 Reiſen 3 . Te. 2 2 
in Inneraſien, beſonders du ie Wüſte, über den p- Huriownia r . Em. „ „ „ 33 
Die Textilinduſtrie in Polen. u une durch 11 5 a a rei aan des Apparates gm. ur toren ene . 8230 
Lon 7 90 übernahm, wie n früher bei ähnlichen Veranſtaltungen, ein Luba 155 
Kurer g. 8 Fund gen W 1 en junges Gemeindeglied 05 Gemeinſchaft mit dem Gemein Helfer. Dr. Roman maß © 0 550 >. 
756 en Fabriken find 96 Prozent un Nr * Sau. Im Anſchluß an die Vorführung fand ein Vortrag des Patria . 6 600 600 — 
ſtand, der bis vor kurzem noch in dieſem Induftriesweige herrichte, | Dupevinkendenten Rhode über den Puddhtemus] Vozn. Spelka Drzewna l. ll . „% ums 1900 
5 ae Ba» ejem In uftziegtmeige herrjchte, ſtatt. Naturgemäß konnte im Rahmen eines kurzen Vortrages 7 . 0 790 
gehört, mit 3 Herabſetzun 5 Offentlich . hat u nur ein allgemeiner Überblick über dieſe gegenwärtig auch die ganze » . V. 40 600 — 70080 
berſorgt fid mit Material für die Adden re Bohnen, mer abendländische Gedantenbildung ſtark beeinflufiende Geiites | Sarmatia I. MW. 40 480 
Seifen. gs 1 die Frühlings⸗ und die omere] bewegung gegeben werden. Bei manchen Hörern iſt dadurch das II.. 430 430 
1 e e 11 ndel 4 Ms Verlangen geweckt worden, einmal in einer zuſammenhängenden V — 
die Umſätze 8 erleichtert er anne een eg en Vortragsreihe in das Verſtändnis dieſer uns N fremdartigen und | Waggon Oſtroww . . . . 235-280 240 
Erportverband der Xertilinduftri n letzter Zei bi odz ein] doch für unſere abendländiſche Kulturwelt ungeheuer bedeutſamen] Wyiwornia Cthemiczna J.—II. Em. 225 220—22 
Fabriten beigetreten ft Br e entſtanden, dem die größten] Weltanſchauung und Ethik des Buddhismus eingeführt zu . PR 3 Ul. Em. . 185—180 —— 
In Tomaf e Er f 5 . Vielleicht wird ſich ſpäter Gelegenheit bieten. Auszahlung Berlin 1298 —00. Umſatz: 810 000 diſch. ME. 
e eee 2 Fabriken, jedoch mit beſchränkter , 4 Bilder von Eiolanfiäätlingen liegen zurzeit in der Evan⸗ 
Woche 5 belle r 1 Ba nur drei Tage in der lichen Vereins buchhandlung zur Anſicht aus. Die Aufnahmen Inoffizielle Kurſe: 
Abreu > de tät 1 Fabriken je 5 Tage. Die Strumpf- | find auf dem biefigen Bahnhof gemacht worden, als der erſte Trans ⸗ Bank Poznanski 18 60 — 140-150 
or —— Lage befnben fi Se Eo Die 95 Fluch naher e Me Fr 70 pe Bier deut | Ban Driemublomeain . & 0g 2 
age \ Tri j Die Ur⸗ slager Frankfart a. H. geleitet wurde und hier einen |< „Bittorius EN 
he der ungünſtigen Konjunktur in dieſem Teil der Textilindu⸗ ufenthaft ex; 24 Stunden hatte. Die Bilder zei Nie 125 
: 1 mau ha 0 . eigen ſo recht di a —.— 
a 3 3 eng e sr abae Eier wre Wen Ann Srrmaea lde ee Bopgofici A 210 
In der Bialyſtoker Industrie arbeiteten zu Anfang des hatte fih ein ter Tal den ihren im Anger Steal en | Sram» es nenn are Bu 4 
Ä N h großer Teil von ihnen im Lager Stralf ‘ . — 
3 70 wege der Re, Am ſchlimmſten ſteht es mit der recht erholt, und dank der Spferhrendigeit sr en Pate dle N 200 2 
— ge in der Bielsker Juduſtrie. Die Vielsker Induſtriellen haben | rung war der Landesverband für Innere Miſſion in der glücklichen] Wielk. Huta Miet... J Ra: 5 250 
. N * nicht die genügende für die Fabri⸗] Lage, beſonders die Kinder und Frauen neu einzukleiden. Nach Wytw. 33 Mio ge uch . 925 — 
ür die giſon notwendige Anzahl von Wolle und den Pelzen zu urteilen, könnte man die Männer leicht für Ruſſen Wy tobi Geramiezne Rratoicpn x 3 100 


Garn erſtehen können. Deshalb mußten einige Fabriken ſchließen | halten, aber der heſſiſche und füddeutſche Dialelt verrä 

0 9. Aktiengeſellſchaft „Union“). Die Tuchſabriten arbeiten nur Deutſchen. Die En und Air Galt in eng en Stunden — 

— Tage in der Woche, einige find überhaupt nicht in Betrieb. heißerſehnten Ziele zu fein, leuchtet aus aller Augen. 

zu. eg e Anknüpfung von Handelsbeziehungenn Der Deutſchtumsbund weiſt erneut darauf hin, daß ſeine 
it ruſſiſchen Abnehmern find ſchon eingeleitet worden, haben] Geſchäftsräume von Karfreitag leinſchl.) an dis einſchl Nr 

jedoch bisher ſehr geringen Erfolg gezeitigt. Bedeutendere Trans⸗ tag, den 17. April, geſchloſſen bleiben. ü N 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörfe 
vom 12 April In. 


Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. Dei ſofortiger Waggon: 
g Lieferung.) 


aktionen find meiſtens nicht zuſtande gekommen. Eine e N ; 
CJVV%%%%V%%%CCCCC( 
3 A ede dane 25 ‚Rrogent in bar, den Meft N eſchäftsſtelle Poſen, Waty Leſzezyoskiego 2 (früher Gerste . 10 00010 8 0 ‚Fabrıffartoffeln 2. 3600-4 00% 
Rußland anzunüpfen woch weiter . e Beke hungen zu] de Det einem Eiabench in die Mlehbelligenfänie in der] Faſer“ . . 0900 —11 200] eiderien . 2 108914800 
—_—_—_—__,—,——— 185 Gee e n erg N oggenmehl z 15 200-- 16 200 Serradeſa. 15 19 000 
8 Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. eſamtwerte von 188 000 Mk. 9 W ene 8383 Br ar ap ns e > 15001170 
Poſen. 13. April. h, Grätz, 12. April. Vor einigen Tagen wurde die Gemeinde . Wr N Gelbe dupmen . 650011 


Weißhauland ljietzt Biafowiee) durch das Erſcheinen des 
i Laudwirtſchaftlicher Lohntarif. Diſtriktskommiſſarz und zweier Gendarmen aus 5 über- 
Die V erha ndlungen über den Tarifkontraktſraſcht, der die Gemeindevertretung zuſammenrief, den bisherigen 

flür die Landwirtſchaft in der Wojewodſchaft Poſen find ſeit dem Geme indevorſteher Franz Pieta ſeines Amtes enthob 
22. März d. Is. faft ununterbrochen geführt worden. Leider ift und einen anderen Ortsſchulzen ernannte. 75 ſteht im dringen⸗ 


Infolge der bevorſtehenden Feiertage war die Tendenz ruhig. 
Berliner Börſenbericht 


nom 12. April. 


es nicht gelungen, den Vertrag endgültig vor den Feiertagen zum] den Verdachte, verſchiedene Gemeindeglieder bei der Eintreibun 
Abſchluß zu bringen. Es ſind noch werſchiedene Streitpunkte, über der Danina und ſonſtiger Steuern Gberberieilt zu haben. Die Distorto Komm, Anleihe 29 — Auszahlun Warſchau. 7.75 
die bisher fein eſulint zu erzielen möglich war. Die Verhand-] Bücher find jede jo liederlich geführt, daß ſich bisher noch gar See nenen 327.— Polniſche Noten 70 
lungen werden am 21. d. Mts. wieder aufgenommen. nicht üßerſehen läßt, wie hoch die Summe ſich beläuft, um die die Oſtban . 2 Auszahlung Holland . „ 11330 
Eine gewiſſe Einigung hat über den 8 4 „Land“ ſtatige⸗ | Gemeinde durch den Orksſchulzen betrogen worden iſt. Er war Hartmann Maſch. » Alten ren „ London „. 1320.— 
funden. Jeder Deputant erhält 60 Zr. geſunde und trockene bor drei Jahren in der Gemeinde zugewandert, war von Beruf e 5 „RNaeuxvort . . 20. 
Kartoffeln. Ferner einen Magdeburger Morgen Land zum Stecken Steinträger und wurde vor 2 Jahren bei der politiſchen Um⸗ Schuckertt 474.80 „ Paris . . . 2742 
der Kartoffeln. Anſtatt der 60 Ztr. Kartoffeln in Natura können wälzung zum kommiſſariſchen Ertsſchulzen ernannt. nic of Piandbrleſe. er „Schweiz. 5790.— 
1 70 N * 9 


dieſe auch in Land ausgetauſcht werden, und zwar entſpricht ein ee ee 
Morgen Land gleich 60 Ztr. Kartoffeln. Weiterhin erhalten die Aus Oſtbe atſchland. — — — ũ—ũñ —a—ę—„—ů¼. 2 —gyæt.ĩÄ . — 
Verantwortlich: für Poltiit, Handel, Kunſt und Wißſenſchaſt: i B. Ehendor 


Deputanten 30 Quadratruten Krautland. Im Falle eine Eini⸗ „ Köslin, 12. April. „Bürgermeiſter“ Thormann, 
x gung über-den,$ 6 „Trennmaterial“ herbeigeführt wird, welchem der unter dem Namen „Dr Alexander“ im Winter 1913 zweiter Aae e: % n er r HE ARME  d 
e noch m Umtauſchtabelle angefügt werden ſoll, jo erhalten die Bürgermeiſtet don Köslin war, unter Verſchweiaung feines rich⸗ Ir Serlagtanfalt f. A5 Madl A 95 


Schneider⸗Zutaten, Weiß 


waren, Etamine uſw. n 
Jerzy Blin, Poznan, 


ulica Pawia iiea Pawa4,lL. . I. 


H und Damenſtoffe, BEER 


mE — Reine yabrildıe: me Fabritate: 


Starte Breildreſchmaſchinen 8 


mit Automobillagern größte Leiſtung, leichte 
ſter Gang, reinſter Drufch, 


Kräftige Trommel⸗Häckſel⸗ 
maſchinen [285 b 


in gediegener Ausführung, Meſſer aus beſtem ER 
Stahl geschmiedet. 


Getreidereinigungs⸗ 


maſchinen u. Windfegen 


in hochvollendeter Ausführung. 
taufen Sie bei mir für bilfligfte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergeräte. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenfabrik und Eisengießerei 5 


Daichteerungen \ 


dannn nun nennen enn 


fü. Joseph May 


Inhaber R. May 16322 


ältestes dentsches Geschäft 
der ehemaligen Provinz Posen 


Poznan,sw.Marcin15 
Telephon 3900 


Bäckerei ab l. Juli zu verpachten. 
Dominium Lasli, powial Kepno. 


E Kühlanlage, 


komplett, ſiehender Kompreſſor, 
4500 Cal. gut erhalten, verkauft 


Molkerei „Dreilinden“, Mokre b. Dabroma, 


Kreis Mogilno. 16864 


—— 


8 Waggon E 


halblange Spei emöhren 


ind abzugeben gebote an 


Dom. Miechowiezki (Söniggräh), 
Eiſernen Geldſchrank, feurrſicher = 
6a vertauft A. Orllieb, p. Bniewy. 


6331) verfauff 


EEE TER 
8 


Aue mute Tonflieſen 


9— Tol ebenſo 


ofnfierte Tonrohre 


Male Lorenz, Kurowo, Kostian. 


breit). 


bchter denticher Schäferhund, 


wachſam und treuer Begleiter preiswert zu verkaufen. 


Frau Schmidt, Kobierno, pow. Rrotoſzun. 


16876 


Empfehle, ſolange der Vorrat reicht: 
einſüömmerige galiziſche 
Spiegelkarpfen, ER 


5—9 em lang. in Käufers Tonnen. 
am beſten telegraphiſch nimmt entgegen 


Karpfen zuchtwiriſchaſt Erôdeluia, 


Poſt und S 


Beſtellungen, n 


tation Domanin (Poſ.). 


IK. Mielke, G ‚Chodziel, te. B vu 


— Polener Tageblatt. 


| Jan Sobecki | 


Inhaber: Dykiert und Marciniak 


Fahrik für Asphalt, feuersichere Pappe 
und Teertahrikate 


Bureau in Posen, plac Wolnosei 17 
‚ @räh. Wilheimpl.), Fernsprecher 32-50, 


Fabrik in Gi6wno bei Posen, 
empfiehlt 
Teerpappe in verschiedenen Gattungen, präparierten Teer 
für Dächer, Holz-Zement, K'ebestoff, Karbolineum, Asphalt- 
Gudrun, Textilkitt, Isolierpappe, Pappe für Deckenanschläge, 
Dachziegelunterlagen, farb. Lack für Dächer u. Pappnägel. 
Unternehmen für Asphaltarbeiten, Isolierarbeiten, Decken von 
Pappdächern, Dachziegeln u. Dachschiefer, Erneuerung und 
Ausbesserung alter, beschäd. Dächer, Asphaltfussböden in 
Brennereien, Mühlen, Speichern usw. 


erstellung in Friedensware. 
6290 


as Leberhand lunga 
gegr. 1862 älteſtes Haus am Fe gegr. 1862 


empfiehlt als Spezialität Sattlerleder: 


1 Blaukleder, ſchwarz und braun, Fahlleder, Alaun⸗ 
leder. trocken und gefettet Felfgarleder. Treib- 
rlemenkroupons ſowie ſamtliche Lederſorten und 
Bedarfsartitei für Schuhmacher und Pantoffel 
macher in rieſiger Auswan und prima Qualität. 


F. WIECZORER jrifer I. H. Kutiner, 


Lederhandlung. 
2 uliea eine 25. 


Tefebhon 1550. Telephon 1550. 


Pappdächer 85 6 


bei Garantieübernahme. 


Steinfohlenteer,Kichemale, Dachpappe, Bappnägel u. Teerhärſten ee 
Baumeiſter K. Günther, Pe z 48. Wegs. 1068. 


Spezialgeſchäft für See et 
Erſtes Danziger Kolonialwaren⸗ und Chemikalien⸗Import⸗ und Export⸗ 


Geschäft ſucht zum möglichſt baldigen Antritt ſowohl für die Kolonial⸗ 


Ul.ca Dzialynskich (N Ulica Gen. Pradzyfskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 18 ti 

Ulica VUzialvrskich Uli e Fra 8 üskiego\ Gneiſenauſtr.) 56: Taſiemsſi. 

Aleje Marcinkow j er Ga; Riedel. — 

Ulica, Wroctawska : N 10 n V *: Anderfſz. 

Ulica Pocztowa (Fr brichjtr.) 22 "Reigen. sörna W (Kronprir 585 ) 94: Kühne. 

Wielkie Garbary (Gr. Gerberitr.) 31: Andruch. Görna udn Krronbein enn. 117: Pasta. 

Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder, Ulica Przemyslowa (Margatetenfir.) St: Wofinsti 

Cawaliszewo Walliſchei) 73: Winkler. J (goſenſtr.) 5: Biepezgt 8 — — 

rſitz: s preis fur das ene? Tagebiaft* betrag che folborr Stellunt tk 
Ulca Cranwaldzka (Au „Vittor.⸗Str.) 28: Szunter. I beſtelt — 1 ar April 5 5 5 
Grünwal ka (Au 5: J. Demet. n * tehe 

Ulica Förteczna aba Al: Serge 

Uliea abrowskiego (Gr. Berl. Str. B : Di ae wa. 
Ulca Bı — — 


waren= als auch für Chemikalienabteilung je einen durchaus mit der Branche 
vertrauten, ſelbſtändig tätigen 


Ubiellungsleilet. 


Es lommen nur Bewerber mit erſtklaſſigen Referenzen in Betracht. 
Ausführliche ſchriftliche Angebote unter Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten 
unter Nr. B. T. 2 an die W a rege Herbert Schnelle, 
Danzig, Ziegengaſſe Nr. 8. (6385 


Innere Stadt: 
UlicaWjagdowa(Yın Berl. Tor)8 Engl. e 
oſch 


Ulica Wiazdowa (Am Berliner Tor) 10: Sf Ulica Patrona Jackowskiego( 


ei Ulica Pozyiariska (Poſener Str.) 25: Thiel. 

Plac Wolnosei (Wilhelmsplatz) 3: Auch. Ulica Poznariska (Pojener Str.f 52: @orne. |aui 200 Morg. zum baldigen 
ski (Pe Eintritt geſucht. Nicht unter 

3 — 7 75 5 ki N 15 3 St. Lazarus 17 Jahr alt, muß alle Ars 
* 8 5 5 aur 82 ch ER Wa. 2 Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. beiten mümachen, monatlich 
R ak 5 re! 10: Wendland. — Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: HMbamcjesfi. | 00-400 M. Entſchädigung⸗ 
Fla S De 0 (@ haplatz) : Dient ki. Uhca Glogowska (Glogauer Str.) 101: Schieh. Zamilienanſchluß. Jagögele⸗ 
ac Sapiezyxüski (Gapiehablag) 7: Dienfows Ulica Wyspiariskiego (Harbenbergſtr.) 5: Blazeſewiez. genheit vorhanden. Off. u. 


Sw. Wojciech (St. Adal bertftr.) 2: Czarny. 
Ulica Wodna ( Waſſerſt te. 
Ulica Wielka (Breite Straße) 285 Bloſzezut. 


Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 
Ulica Mateckiego (Prinzenſt 


EIER 
5 


Ulica Sniadeckich (Herderſtt.) 1: 


a =x LE um 


Bank: 


oder gut durchgebildete kauf⸗ 
männiſche Beamte, wenn 
möglich der deutſchen und poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, von 


} GroßbankfiligleKattowitz 


geſucht. Ga he ss d. Bl. erb. 


K 


f.... 


Wir ſuchen für unſere Zweigſtelle in Kuſchten einen 
ledigen und für die neu einzurichtende Zweigſtelle in 
Tirſchtiegel, da Woh nung vorhanden, einen verheirateten 


Geſchäftsführer. 


Bewerber mülſſen umfangreiche Kenntniſſe der Gelteide-, 
Kartoffel- und Rauhfutterbranche beſitzen und in 
ähnlichen Betrieben mit Erfolg gearbeitet Haben. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und e 
zu richten an 


Ldw. Bezugs N. Ajapgenofeuftaft 


H., Meferiß. 
5 zum 1. 7. 1922 ledigen, zuver⸗ 
g uche läſſigen, der poln. Sprache mächtigen 
Hofverwalter. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche, exkl. 
Bett und Wäſche, bitte einzuſenden. 

Zipper, Domänenpächter, 

6300 Dom. Daniſzun, powiat Odolanowski. 


Tüchligen, erfahrenen, älleren 


Klempner 


zur Leitung für große Neubauten auswärts ſtellt gegen 
hohen Lohn ſofort ein. 


H. Pater mann, Inz. 
dawn. Albert Kutzner i Syn 
Grudziadz, Mickie wicza 2. 


Suche Stellung 
Locle Jenretärin . he a 


Gute z. 1. 5, evtl. aut 
ſpäter. Steuographie, Schre bm., Buchführ. u. ewas Polniſch. 
Pachale, Obergärtner Sobötka, 
powiat Pleszew. 


— a eee 
Ansgobeitelen des Lofer 3 Tuch", . 24: 


Ulica Szamarzewskiego (Naiſ.-Wilg. Str.) 8: Selzer. 
Ulica Szamarzewskiego (Rail.»Bilh.-Str.) 32: Gronel. 


Nach Deutſchland, 
Arnswalde, wird 


Land wirtsſohn 


jetzt An- 


(Nollendorfſtr.) 30: Adamczak. 


be B. 6358 a. d. Geſchäfts⸗ 


gg Zyaulsti. 
elle d. Bi. erbeten. 


4: Oleini 
tr.) 24: Note Mis. 


Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 0 x — — 
St ary Rynek (Alter Markt) 25 Goldenring. 15 1 W eige> ee En 1: Kane 1 
9 50 omiecht 8 abe 54 —.— zel 4: Wronter. Ulica Matejki Neue Gartenſtt.) 11: Stafzews ti. 9 ! Stell dh ) 
Gr a. z 1 90 wa” i Uliea "atejki (Neue Gartenitr.) 66: rc Pepe: 5 5 Slellengeiucht N 
Ulica Zydowska (Michael H erzitt.) ergel Ulica Kole} owa (Bahnſtraße) 43: Arbaniak. — — 
Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: Zendruſiak. 1 885 . ——— 
Sw. Marein (St. Mattinſt.) 1 Conrad'ſche Buchholg. Ula Popligskich (Am Roſengarten) da: gewicfi. Wirtiſchaſts⸗ 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 38: Hoffmann. Wierzbiecice (Bitteritr.) 5: Freund. ein 
Marcın (St. Martinſtr.) 44: Guninior. Wierzbigeice (Bitteritr.) 16: Szajeaisk, ; Ami ſtent, 
Ulica Sw. Czestawa Caprwiſtr.) 9: Conrad. welcher . 


lien Sew. Mielzynsk iego( Viktoriastr.) 22: Aymaromwic 


Plac Nowomiejskı ( Tonigspla a5) 12 ebe. 


3 Ulica sw. Czeslawa (Capriviſtr.) 14: 


zen 


Kreit 


I Su 
' 5 E 11 a 5 
em. Voſener Cageblaktlt. Vega au Nr. 88. 
Im Seichen des Ureuzes. 


Am Karfreſtag ſammelt ſich die ganze Chriſtenheit in 
Gedanken unter dem Kreuz von Golgatha, um den Tod ihres 
Herrn und Heilandes in ſtiller Anbetung zu feiern. 

Solche Erinnerung iſt zu ernſt, als daß von ihr viel 
Worte zu machen wären; em ſchweigendes Aufſchauen zu 
dieſem Kreuze iſt mehr Andacht als viel Reden von ihm. 
Aber das Kreuz redet ſeine eigene Sprache. Es iſt nicht 
Zufall, daß es zum Symbol des ganzen Chriſtentums ge⸗ 
worden iſt. Einſt ein Schandpfahl für den, der an ihn ge⸗ 
ſchlagen wurde, iſt es im Laufe der Zeilen zum Zeichen 
höchſter Ehre und Weihe geworden — das find Gottes Wege. 
Der von der Welt geſchmähte und verworſene Mann am 
Kreuz muß zum Heiland dieſer Welt werden; das verachtete 
und ver ſpontete Evangelium, den Juden ein Argernis, den 
Kriechen eine Torheit, muß zu einer Kraft Gottes werden, 
die ſelig macht Alle, die daran glauben. — * 
Archäologen haben verſucht zu ergründen, woher das 
kereuzes zeichen rührt; die Meinungen gehen auseinander. Abe 
eins iſt von vielen ausgesprochen: zum Symbol des Chriſten⸗ 
ums iſt es geeignet, wie kein anderes Zeichen: Von der Erde 
weiſt ſein Stamm zum Himmel, als ſollte er eine Brücke 
wwiſchen beiden fein; und ſeine Arme breitet er na beiden 
Seeiten aus, als wollte er unter ihm die Menſchen bon hier 
und dort ſammeln. Iſt das nicht der Sinn dieſes Kreuzes⸗ 
todes? Daß in ihm Himmel und Erde, Gott und Menſch⸗ 
heit ihre Verſöhnung, daß unter ihm Juden und Heiden, 
Vornehm und Gering, Alt und Jung, Freund und Feind 
geſammelt würden zu einem einzigen großen erlöſten Goltes⸗ 
volke von Brüdern und Schwe ern. 
Wir ſtehen ſtill unter dem Kreuz und ſchauen auf zu 
dem Gekreuzigten: Der König hat mein Herz geſunden; wo 
anders als auf Golgatha? Da floß mein Heil aus ſeinen 
Wunden — auch mich, auch mich erlöſt' er da! 
Das beugt tief, das richtet hoch auf, das demütigt und 
ſtärkt, und wir empfinden, was Schiller geſungen: 
„Religion des Kreuzes, nur du verknüpfeſt in einem 
Kranz der Demut und Kraft doppelte Palme zugleich.“ 


D. Blau ⸗Poſen. 
VVV 
Tabakarbeiter und Tabakmonopol. 


Am Dienstag voriger Woche fand in Warſchau auf Ver⸗ 


r — 


Am Mittwoch begaben ſich die Delegierten 
in den Selm: der Fabriken Nobleß, Union, Reſorma, 
Pro 3 Droſte, Patria, Sarmatia und Vertteter 
von Tabakfabriten aus Bromberg und Stargard, die mit 
den einzelnen Parteien Beratungen pflogen. Nach ‚einem ſehr 
herzlichen Empfang bei den Abgeordneten der chriſtlichnatio⸗ 
2 Arbeiterpartei, die ſich entſchieden gegen das Mono⸗ 
pol ausſprachen, wurden die Delegierten vom Nationalen Volks⸗ 
verband empfangen. Der Präſident dieſer Partei, Herr Proſeſſor 
Giabigiskt. erklärte, daß fein Klub gegen das Monopol 
ſtimmen werde. Gleichlautende Erklärungen (gegen das Monopol) 
gab die Skulski⸗Gruppe, die Nationalechriſtliche 
Volkspartei (Dubanowicz⸗Gruppe), der Bürgerklub und 0 a 
die deutſchen Abgeordneten ah. Der Klub det Verfaſſungs ⸗ Stadtverordnetenborſteher Dr. von Mieezklowski eröffnet. 
arbeit, der ſich aus kleinpolniſchen Konſervativen zuſammenſetzt,] Diefer teilte mit, daß die Stadt Wilna am 18. 5. Mis. die 
nahm den Bericht der Delegation entgegen, erkläre jedoch, daßFeſer der Einverleibung des Wilnner Gebets in 
der bisherige Standpunkt des Klubs don Rüchſichten auf das Wohl die Republik Polen begehen werde und zu dieſer Feiert einen Ver⸗ 
ne 1 5 1 . Free Kr dab Ser 8 treter der Stadt Poſen einlade. Vom Magiſtrat wurde der Bürger⸗ 
ne Kann einen endahliigen Standpunkt einnehmen werde. meifter Dr. Kiedactz als Delegierter für Wilna borgeſchlagen. 
Arbeiter follen nicht geſchädigt werden. Die Stab tas kieſStergegen leßte Studio. Dr. Stark Einſpruch ein und wünſchte 
Gruppe (Poln. Volkspartei — Linke) erklärte, daß fie dem die Mahl eines anderen Delegierten. Stadtv. Ciſzewskt ſchtut 
Finanzminiſter zu verſtehen gegeben habe, daß man Bei den gegen⸗ Dr. von Mieczkowski vor, der jedoch ablehnte, weil er zu den 
wärtigen anormalen erhäliniften und bei dem Chaos in der Wer- Feiertagen in Poſen Anmefenb fein müſfe, und weil et wen 

bereits genau kenne. Er bat, die Wahl des Delegierten um eine 


waltung das Monopol nicht ſtützen könne. Die e des 
Monopols wird erfi nen Kg | ber Berwaltung möglich Stunde zu berſchieben, dam! man ſich inzwischen berſtändigen 
8 
konne. 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, den 13. April. 

N Des morgigen Karfreitag wegen erscheint die 
nächſte Ausgabe des „Poſener Tageblatts“ erſt am 

Sonnabend nachmittag. Die Geſchäſtsſtelle und die Betriebe der 

Poſener Buchdruckerti uſw. find morgen den ganzen Tag geſchloſſen. 
Stabtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverotonrrenſitzung wurde genen 7 Uhr bom 


2 


fein. Zu Händen des Abg. Stapiaski gingen zahlreiche Ente 
ſchließungen des kleinpolniſchen Bauernſtandes ein, die die Auf⸗ 
hebung des Monopols verlangen. Die Thugutt⸗Gruppe 
(Poln. Volkspartei — Wyzwolenie) Po noch keinen Entſchluß ge⸗ 
faßt. Ste war geneigt, für das Monopol zu ſtimmen, weil die 
Arbeiterparteien, die Polniſche een Partei 
und die Nationale Arbeiterpartei ebenfalls für eine 
Vexſtaatlichung der Tabakinduſtrie ſtimmten. Wenn jedoch die 
Arbeiter gegenwärtig fo ernſte Beweisgründe len die gegen 
ne Fee . u 1 ſogar hi 4 1 — Verbände 
ich für den freien Handel erklären, werde man die 2 3 f = h 
I prüfen und einen entſprechenden Standpunkt einn men. Richtigſtellung des Stadtv. Ballenſtedt über ſeine angebliche 
Das 


Stadtv. Budzysski ſtellte ſodann eine Anfrage in der 
Angelegenheit des „Keatt Wielki“, die mit dem Rück⸗ 
tritt des Direktors Dolzyeki verknüpft iſt; da ihm die We 
handlung dieſer Frage bor dem Forum der Verſammluntz als 
äußerſt wichtig erſcheine, fo bitte et um eine Stellungnahme der 
e zu dieſer Angelegenheit. Der Stadtberordnetenvor⸗ 
ſteher empfahl die Vertagung der Angelegenheit, womit ſich der 


5 She 
aus 5 kleinpolniſchen Abgeordneten . erklärte ſich für das richtern⸗Vertretern, eines Mitgliedes in die Verwaltung her Hape 
rtei 5 det Verſtaat⸗ f. N | in die Verwaltung de 
lichung von 5 ef ene widerſetzt. Mit Rückſicht auf das gsi! en Gartens. Für alle dieſe Waßlen Ba 7 
ablau Wide 
ſtimmen, daß die Einführung des Monopols im ehemaligen preußtr] det Berfammlung ar an t. 


3 Wache wieder, wie in der letzen 
See eee e en een am WM. n r Keen bb re 


ee e eee 
von; Vorteilen des Monopols zu ugen. Die Arbeiter lenkten e eee une 2 

die Aufmerkſamkeit darauf, bat die Mrbeitnehmer aus kleinpolni⸗] zur Prüfung überwieſen. 

chen Monopolfabriten nach Warſchau reifen, und jedesinal die Stadtverordnetenvotſtehet Dr. don e er nen 
Hilfe der Abgeordneten in Anſpruch nehmen müſſen, um eine geftern über den Antrag des Finanzallsſchuſſes um eine nochmalige 


— 


Lohnerböhung zu erzielen. Dieſem konnten die Sozialiſter nicht 
ö wiberſprechen. Nachdem die Abgeordneten der Polniſchen Sozia⸗ VBerſammlung angenommen und die 
anlaſſung des christlichen Verbandes der Tabakarbeiter eine liſtiſchen Partet nach ſehr langen und erregten Beratungen ere zur weileren Seh) ung überwieſen. 
Tagung der Delegierten der Tabakarbeiter aus Härten, daß fie ohne Rücſicht darauf, weiches N das NR Als nächſter Yurh der Tagesordnung wurde bie u r 
ganz Polen ſtatt. Vertreten waren das ehemalige fel für den Stag und bie eon f nes Zuſchlags don 50 Vrogent für den Nen 
epic Tirges te, Anngrehpelen.unb- ib Dftmneken| Kr ue eee, daß desen gene De arc Den e bie Nea e ge Bunftionäde dee 
Die Vertreter von Kleinpolen bemerkten, daß fie nicht an der [liſtiſche Partei Polens des Reſtes der Einflüſſe im eher Era behandelt. Dei det Beſprechug ie in. N 
Angelegenheit intereſſiert ſeien, und daß fie ber Erledigung der maligen preußiſchen Teilgebiet, die ſowieſo ſchon nicht mehr groß nächſten Sitzungen über den Finanze d 
Angelegenheit in dieſer oder jener Richtung keine Bedeutung bei⸗ | find, berauben werde. Die 1 erklärten dann noch, daß erstatten möge, da doch einmal der Augenblick eintreten 
meſſen. Vorſitzender der Tagung war Herr Panowicz aus Poſen.ſie den Antrag des Pfarrers dams ki ſtützen werden, der im die Quellen berſagen. Wenn der Magiſtrat jedoch. fo be « der 
Nach Anhören einiger fachlicher Referate des Pfarrers Adamski, N te 


alle einer Durchführung des Monopols für die Arbeiter eine] Redner, einficht, es notwendig. ſei, genann 
der Abgg. Brezinski und Gdyr wurde einmütig eine Entſchlie ⸗ a blen bie zur Höhe 1 1 017 e 1 noch bor dem Feſt zu bewilligen, fo dürfe dies leine 
r / = ee erfahren. ' 


; 1 nme i ie ; Arbeiter fahre 5 
die Beibehaltu es frei a N „einmal gezeigt. Die Abgeordneten der ation aten Ein Antrag, der die Bewilllgung dieſer Zuwenbeng bow 
f er e e Sn Rehait Arte ie Dielet Bingen OP PET re Versen ere engenomMen- 


} r olniſchen Berufsverbandes zum größten Teil in dieſer Ange⸗ als 7 
der Tagung und allen Sejmklubs eine Entſchließung, die in der legenheit verantwortlich ift, hatte ſich der Delegation Jer nicht „ Rips 7 . as Re e jr 
allgemeinen Sitzung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen r 1 


einmal gezeigt. Die Abgeordneten der Nationalen Arbeiter⸗ 177 1 
der Tabatsinduſtrie, der Warſchauex, der Grodnoer und Biako⸗Jpartei aus Pommerellen erklärten entſchieden, daß fie ae 825 Nb en an — fo neh 
toter Abteilung gefaßt wurde und die folgenden Inhalt hat: gegen das Monopol ſtimmen Bus: eg Fa nt Stadt. Bubzunsfi gewählt 8 A 
Angeſichts der beabſichtigten Einführung des Tabalsmonopols und neten aus, der Nationalen Arbeiterpartet find ſich aber ihren Es folgten die Regelung einer Wi die 
beugleich der Ubernahme der privaten Tabakfabriten durch die Regie. e e eee Aberdeen des Stadthaushaltsprontforiumß. far das zelle N 
rung, ſtellt der Verband der Arbeiter der Tabakinduſtrie folgendes ohne Umſchweife, dafl ſie Anhänger des Nen ee ieien. 8 . Porn rang Nen — 
jet: „Die Hloherigen Arbeits- und Entlohnungs bedingungen in den] Die Piaflenpartei (Mitos«Gruppe) haltet ſich in zwei Gruppen. dieſe Punkte wurden ohne . bon der ann ae 
bon ber Regierung geführten Tabatfabrifen und Die Witosleute aus Kleinpolen find für da? Monopol. no 
die Schikanen und die Nichtachtung der Arbeiter ⸗ i 


aus Kongreßpolen dagegen werden ſich höchſtwahrſcheinlich der Abe genommen. 
delegierten durch die Fabrikverwaltung, das feindliche An ele 


ſtimmung enthalten, der ulica Palacza (fr. Leſſingſtre ur ge 
Verhältnis zu den Berufsorganiſationen, die Nach intenſiwer Arbeit aller Porteien begaben a Dele⸗ In dem penannten el wohnen 81 2 denen 
michtan nahme von Arbeitern über 35 Jahre und|gierten zum Sejmmarſchall, wo ſie mit der Delegation der Pächter das Betreten der Felder nicht erlauben, fo daß die 
die Umgehung bei der Anſtellung von Arbeitsloſen[Bromberger Stadtverordneten zuſammentrafen. Der Mar- wohner der Kolonie einen Umweg machen 
unter den ehemaligen Arbeitern der Privatfabriken, und die ſchall erachtet die Einführung des Monopols unter den Fegen⸗ gegen 80 Minuten an Zeit n. Der 5 
niedrigeren Verdienſte geben ein Bild deſſen, was im] wärtigen Verhältniſſen für ſchädlich. Nach feiner Anſicht wird um en eg rung der A G 8 un fie 
Falle der übernahme der Privatfabriken durch ir Staatsverwal⸗ ſich die Monopolgangelegenheit Anfang Mai dieſes Jahres abw. Grzegorgewicg et, 
le 


Gurtſchin zu tun und die Straße zu verlängern, da ſich die 


tung zu erwarten iſt. Von dieſen Rückſichten itet, ſehen die fen tſcheiden. > N l fälle in jüngſter Zeit gehäu en. 
Arbeiter und Arbeiterinnen einen Wechſel dez Arbeitgeber nur d e ara a 0 Stabtrat Kultys Aale daß der Magiſtrat nach dem deen 
ungern (d. h. Monopol).“ ö 25 8 Verhandlungen mit den Pächtern anknüpfen werde. 
Nor di 5 t Ddech fich manchmal eas Geltfames in ihren Sinn be.] Er lachte g ge ich 
Der Oſterhügel. cab .. nämlich, daß ihr Gledächinfe je im Stich ließ, daß das 
Erzählung von Anna Kappſtein. 1 Bild des Frühgefallenen, dem fe nur t3e Wochen angehört, ihr 


geſttage finb das ſchwerſte für die Einf OR, zu berſchwimmen anfing, 0 
1 Wee e e ee Sie litt darunter, ſchalt ſich ſelbſt um ihre Untreue und gab 
woche lang hält man's ſchon aus. Man hat nicht Zeit zum Nach⸗ſich der Pflege des 88 Een mit doppeltem Eifer hin, wie 
n um in einem Symbol ihrer Diebespflicht und Liebeswilligkeit ſich | 
An gewöhnlichen Sonntagen arbeitete Marie Oſander durch, ſelber zu veranſchaulichen. N treten { 
lolange das Tageslicht vorhielt, das fie für ihren feinen Spitzen⸗ Doch als im März die erſten Veilchenknoſpen blauten, als am 9 dachte, vielleicht ift es ſängſt dem Erdboden gleich gemacht 
22 jo nötig brauchte. Aber an den hohen A bielten Ere | Kaſtanſenbaum die dicken braunen Hülſen, die die kommende Herr- Run blühen bier Krokuk und Narzifien . . . 
chung und Gewöhnung fie von dem bloßen Gelderwerb zurück, lichkeit von Blatt und Blüte umſchloſſen, in der Sonne glänzten, Sie ſtammelte: „Natürlich ziehe ich mich ſofort zurück, um 
der doch nicht weiter reichte als zu einem Spaziergang zu dem ſchweiften die Gedanken der Frau wie Schmetterlinge, die der Ihre Abſchiedsſtunde nicht zu ſtören . A 
b eee Friedhof, dem einzigen Fleck freier Natur in ihrer warme Tag geweckt, von der toten Laſt — Erinnerun ie en „Aber nicht do, Es iſt mit ja eine beſondere freude, e 
angegend. A dige Licht, und der Hügel mit feiner durchſonnten e, ſeinem]ennen zu lernen. Der Gärtner hat mir von Ihnen ergählt. — 
Dort war wi erg 5 lle und damit Shriehen und Verhel 5 war A feine Gruft mehr, ſondern ein Ich “ ſonſt feinen Menſchen —— in 5 
Erinnerung. Jugend, Heimat. 5 12 die vielen ſtummen Toten fröhlich Gartenbeel voll Hoffnung, — ihr Beet, ihr Gärtchen, ihr] unbeſcheiden wäre, würde ich Sie bitten, mit mir den Feſttag zn 
1 oa ihr von dem h 5 1 1 . geweſen und deſſen] Stückchen Anrecht an Sommerluſt und Farbe. f verbringen. Feſtiage find unerquicklich für Einſame. Sbeiſen wir 
taub in Flandern monde f en nahmen ſich in ihrer Aus drei Brettern nagelte fie ſich einen Sith unterm Baum; irgendwo zuſammen, nehmen wir einen Wagen und fahren wir 


Vereinſamung ein fremdes Kind an, ihre aufgefpeicherte Liebe zu ; ; 
an * ee ee ee ee Ihr dort wollte ſie im Mai ſticken und leſen und träumen. ins Freie 


/ En ; j j . ‘ ; f i „Und dann nehmen Sie den Tee bei mir, ein wenig ſchlichte 
Verdienſt gab nicht Brot für zwei. Doch ihre Zeit gab wohl I Der alte Gärtner hätte ihr die Eigen gkeit verbieten . * * 2 

Muße 50 a Hügel unter dem den aa egen können; er ſah ihr Witwenklei an, lächelte und chwieg. „ * W 8 9 
n in Ordnung zu halten. Das war Erholung, Sie trug noch immer Schwarz. Sie hätte auch keine neuen poelte er. „Bis dabln etzäblen Sie mir 8 0 


N . Kleider kaufen können. Aber am Oftermorgen heftete fie eine von Ihrem * 
Im Herbſt ſchon hatte fie ſich ſeiner angenommen, Krokus feine weiße Spitze um jihren Stehkragen; fie wollte ſich dor dem BR ee eee i . Friedho 
zwiebeln und Narziſſenknollen eingeſenkt und die Veiſchen, die von lichten Oſtergewand der Blumen, die inzwiſchen aufgebrochen fein’ — — ee ya eg 5 an ee N 
einem andern Grab mit ihren langen Wurzelranken herüber⸗] mochten, nicht ſchämen müſſen. N 8 er feine Papiere vor Marie ander ausbreitete: see aufrichtig 
geklettert, ſorglich unter altem Laub geborgen, ehe es einfror. Als ſie zu ihrem Hügel kam, fand ſie den e 1 fein ich — id, um mir in der Heimat wieder eine deutſcht 
Den ganzen harten, langen Winter durch träumte ſie von ihrem Flat beſetzt. Nicht weniger erſchrocken war ſie, als einſt die eh 0 g ſuchen. * 8 digchen l Händen . 
Oſterflox, wie andere Menſchen von weiten Reiſen träumen. Frauen, die zum Grabe des Herrn pilgerten und fanden zwei . haben wir drüben nicht. Ich glaube, ich drauche nicht 


Schon im Februar, als die erſten linden Tage kamen, ging Engel in weißen Kleidern neben dem abgewälzten Stein. iter zu fubem wenn Sie Luft und Mut hätten ’/ 
bee nachsehen, ob ich Keime 1 als fie winzige, gelbweiße] Ein Mann ſaß da, nicht jung, nicht alt, mitgenommen, der we es überlegte fie. ‘eh mer a unn gel 95 ſolche Lebens. 

i Spitzen an den Blumenzwiebeln entdeckte, war ihr das wie ein wettert. n J ; wende .. Und dennoch: als war die Zeit. Sie mußte 

Geſchenk. Manchmal kam der Friedhofsgärtner und ſah ihr zu. Sie trug Gießkanne, Bait und Spaten in den Händen. nichts anderes zu antworten ale! 
| Es war ein alter ſchweigſamer Mann, der keine Frage ſtellte; „Alſo Sie find's,“ ſagte der Fremde, erhob ſich und lüftete „Und mein Flecchen Erde voll Blumen hier!“ ö 
’ das findet ſich ſo, wenn man bei den Toten wohnt. Auch Marie|den Hut. „Ich warte feit einer Stunde auf Sie. ö „In Rio werden Sie in einem Haufe mit einem großen. 
N Dfander fragte nichts. Es war ihr gerade recht, nicht zu wiſſen, „Kennen Sie mich denn?“ ſtotterte fie, großen Garten wohnen.“ N 

wer unter dem vergeſſenen Hügel ſchlief. So blieb die Vorſtellung, „Ich bin der Eigentümer dieſes Hügels.“ 2 5 Marie lächelte verſonnen. Es war ihr immer wie ein Traum 
1 ſie tue, was ſie dem fremden Grab an Zärtlichkeit ſpendete, zu N 8 rg zur Rechenſchaft ziehen für meine Ans von weiten Reifen geweſen, wenn fie an ihren Hügel ginn. 

10 N / f DIT.» » \ —— ͤ1uü—).• 
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Darauf wurde der Antrag auf Verlängerung ber 
Straße von der Verſammlung widerſpruchslos ange⸗ 
nommen. 

Es folgte eine erneute Erhöhung der Arbeiter- 
töhne, wobei der Berichterſtatter bemerkte, daß liberjtunden nach 
Möglichkeit vermieden und den ſtädtiſchen Arbeitern nach einer 
Dienſtzeit von 2, 4, 5 und 10 Jahren entſprechende Ferien gewährt 
werden ſollen. 

Darauf interpellierte der Stadtv. Grzegorzewietz über 
die Angelegenheit des verſprochenen und nicht gelie⸗ 
ferten 1 Weihnachtszuckers, hierdurch ſeien nicht nur 
die ärmſten Leute geſchädigt, ſondern es ſei auch das Anſehen der 

Behörden untergraben worden. Er ſtelle den Antrag, daß der 
Magiſtrat ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen und den' Zucker 
zu dem angekündigten Preiſe von 182 M. liefern möge. 

Bürgermeiſter Dr. Ki edacz erwiderte, daß die energiſche 
Forderung des Vorredners unbegründet ſei. Die Veröffentlichung 
der Bekanntmachung erfolgte einige Tage por dem 15. Januar, 
und Dr. Kiedacz bat um Verlängerung des Termins; berückſichtigt 
werden müſſe, daß der Zucker ein Geſchenk des Miniſteriums bilde. 

Stadtv. Habel bemerkte, daß die Pot Hr Tauſende von 
Zentnern an Zuckervorrat haben und daß wohl Zucker für die Be⸗ 
amten, aber nicht für das Publikum vorhanden fei.. 

adtv. Maciejewski verlangt, daß der Magiſtrat vom 
rtement für Induſtrie und Handel den Zucker einfach fordern 
ſolle, da große Zuckerlieferungen mit Hilfe rg Dokumente 
nach Warſchau und Lemberg geſandt worden ſeien. Dieſen Vor⸗ 
wurf hat der Redner im Departement für Induſtrie und Handel 
erhoben und keine Antwort erhalten. 

Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Mieczkowski ſchlägt 

vor, dieſe Angelegenheit an den Finanzausſchuß abzuſenden, da⸗ 
mit dieſer prüfe, ob ein Decken des Zuckermangels, natürlich für 
den Zuerſt berſprochenen Preis, möglich fei. 

Dieſer Antrag wurde don der Verſammlung angenommen und 
darauf die Sitzung um 8% Uhr geſchloſſen. f 


Kirchenälteſtentagung in Langenollingen. 
uber dieſe Veranſtaltung geht uns folgender Bericht zu, der 
infolge = pers nen liegen bleiben mußte: 

Vom 4. bis 9. März fand in Langenolingen eine Tagung von 
etwa 60 Kirchenälteſten aus dem Abtretungsgebiet ſtatt, in der 
e tiefer in das Verſtändnis ihres Amtes eingeführt werden ſollten. 


ür die Aufnahme und Verpflegung hatte nicht nur die Anftalt 
geigrat, ſondern auch eine große Zahl evangeliſcher Bewohner 
des Ortes hatten Wohnräume und Beköſtigung zur Verfügung 

At. Auch außerhalb der Lehrſtunden fand eine rege Aus⸗ 


e 
Ki ſtatt, die zu gegenſeitigem Kennenlernen, zum Verſtehen 
der verſchiedenen Glaubens und . 
zur Würdigung auch abweichender Anſichten führte und ſicherlich 
befruchtend auf die ſpätere Arbeit der Alteſten in ihren Gemeinden 

rkt hat. größten Teil der Tagung war Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau anweſend, der aus dem reichen Schatze ſeiner 
Erfahrungen manche wertvolle Anregung gab. 

Vaſtor Heſekiel aus Bromberg führte an ei N 
nrittagen an der Hand des Lebensbildes des Apoſtels Petrus 205 
Werden und Wachſen der chriſtlichen Perſönlichkeit vor. 
intendent Rhode ⸗Poſen zeigte an drei Tagen an der Hand 
einer Darſtellung der Gemeindeverhältniſſe im Philipperbriefe, 
im erſten Korintherbriefe und im Epheſerbriefe das Weſen und 
die Aufgaben einer chriſtlichen Gemeinde und die Pflichten der 
Alteſten in ihr. In zwei Abendvorträgen, an denen auch die 
Langenolinger Gemeinde teilnahm, gab er einen Überblid über 
die Ge der Wolgadeutſchen und — auf Grund eigener Er⸗ 
228 — einen Einblick in die Pſychologie eines Gefangenen⸗ 

ns. Direktor Lic. Schneider aus Poſen hielt gwei weit 
über das Maß der üblichen Lutherfeiern hinausgehende, in die 
Tiefen der religiöſen Erlebniſſe Luthers hineinführende Vorträge 
über Luther als Seelſorger und Luthers Bedeutung für die Kirche. 
Nicht minder kam auch die kirchliche Praxis zu ihrem Rechte durch 
1 des Paſtors Hein Bnin über die Joſt⸗Streckerſchen 

nſtalten in Pleſchen, die Konfirmandenanſtalt in Wolfskirch und 
das Poſener Diakoniſſenhaus. Lebensbolle Einzelbilder aus der 
Verfolgungszeit der Poſener evangelifhen Gemeinden gab au 
Grund ungedruckter handſchriftlicher Quellen Paſtor 
Vorträgen, in denen er den Hörern die Vergangenheit anſchaulich 
vor Augen treten ließ und ſie die Heimat lieb gewinnen lehrte. 
Bilder aus 87 . duet en Heimat gab in einem Abendvor- 
inckelmann. 
Den Auftakt zu den in einem Geiſte gehaltenen und aller 
edenheit der Gaben ſo ſchön 6 Dar» 
dietungen gab die Sonntagspredigt des Paſtors Fiſcher aus 
Langenolingen, der auch in einem Schlußvortrage die Haupt⸗ 
danken aller Reden zuſammenfaßte und es den Hörnern aufs 
Se und Gewiſſen legte, aus all dem Gehörten auch die praktiſchen 
olgerungen der Verwirklichung in ihrer Amtstätigkeit zu ziehen. 
Morgenandachten wurden nicht von den Paſtoren, ſondern 
an jedem Tage von „einem anderen Kirchenälteſten gehalten. 
Gerade bei der Verwaiſung vieler unferer Kirchengemeinden hat 


Ju ſt in drei 


Breslauer Brief. 


Früher waren Breslau und Poſen zwei Städte, die, bewußt 
ihrer Aufgabe als die Pfeiler des deutſchen Oſtens, innig mit⸗ 
einander verbunden waren. Nicht nur durch die guten Verkehrs ⸗ 
verhältniſſe — in 2% Stunden war man in Poſen —, auch in 
jeder anderen Beziehung ſtanden ſich die beiden Städte nahe. 
* iſt alles anders geworden. Das geflügelte Wort: „Viele 

führen nach Nom“ paßt auf Poſen nicht mehr zu. Es gibt 
nur noch einen einzigen, den über Bentſchen. Und der iſt auch 
noch ein großer Umweg mit verſchiedenen Hinderniſſen. 2 

In Breslau beſtehen mehrere Vereine der Oſtmärker: Deuts 
ſcher Oſtbund als größte wirtſchaftliche Organiſation, der Ofte 
marlenverein, der entſprechend den Verhältniſſen auch ſeine poli⸗ 
tiſchen Satzungen geändert hat, der Verein der Poſener, der Ge⸗ 
ſelligkeit und Wohltätigkeit für ſeine in Not geratenen Landsleute 

egt, und die vielen kleineren Vereine lokaler Natur (Liſſa, 
Krotoſchin, Oſtrowo, Pleſchen uſw.). In allen Vereinen beſteht 
ein lebhaftes Intereſſe für alle Vorgänge in Stadt und Provinz 
Poſen, und fo tft nelleicht die Anſicht nicht unberechtigt, daß man 
in den deutſchen Kreiſen Poſens auch für die Breslauer Ange⸗ 
legenheiten Verſtändnis hat. Viele Auswanderer haben ſchon in 
Breslau Unterkommen und Exiſtenz gefunden. Obwohl es Breslau 
doppelt ſchwer hat da es zum erbten Teil auch noch die vielen 
Flüchtlinge aus Oberſchleſien in Maſſen⸗ und Einzelquartieren 
unterbringen mußte, finden dort doch nach Möglichkeit alle unſere 
ſchwergeprüften Oſtmärker Rat und Tat. Leider hat ſich wegen 
des zu großen Andranges, auch vieler unlauterer Elemente aus 
dem Oſten, das Wohnungsamt zu einer äußerſt engen Beſchrän⸗ 
kung der Zuzugsgenehmigungen entſchließen müſſen. x 

Ende März fand in Breslau die große Frühjahrsmeſſe ftatt, 
die dieſes Mal wieder nicht alle Ausſteller unterbringen konnte, 
die ſich gemeldet hatten, obgleich ſchon alle zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Hallen in der Nähe der impoſanten Jahrhunderthalle heran. 

ezogen wurden. Die Zahl der Beſucher aus allen Teilen des 
eiches und des Auslandes überſtieg alle Erwartungen. Die Aus⸗ 
ſteller waren von dem Kaufgeiſt trotz der hohen Preiſe freudig 
überraſcht. Gleichzeitig fand, wie ich erſt ſpäter erfuhr, auch in 
Poſen eine Muſtermeſſe ſtatt, die ſich aber beide durchaus nicht 
hinderlich waren. Trotzdem benutzte eine Warſchauer Zeitung 
dieſen Anlaß, um gegen die Bresl Deutſchen und Juden zu 
hetzen; fie will glauben machen. daß Breslau nur aus Konkurrenz⸗ 
neid ſich ſeine Meſſen leiſtet. Nun, Breslau wird ſich deshalb nicht 
ſtören laſſen. — um io mehr, als die Breslauer Meſſen ſchon etwas 
länger beſtehen und in ganz anderem Sinne eine ftändige Ein⸗ 

richtung geworden sind als die Meſſen in Poſen. 
In Kunſt und Theater bemühen ſich alle Kräfte, das 


Beſte zu leiſten. 


f Mecklenburger Ofter 


Zwiazku Sp6lek Zarobkowych 


Der Wintec brachte im geſellſchaftlichen Leben ſche 


+ Polener Cageprant 


das Amt eines Kirchenälteſten doppelt hohe Bedeutung gewonnen. 
Es wird in der Kirche mehr als je auf rege Laientätigkeit Bedacht 
genommen werden müſſen. Es wäre vor allem wünſchenswert, 
daß auch in den vberwaiſten Gemeinden kein Sonntag ohne Gottes⸗ 
dienſt verginge, und daß ſich die Kirchenälteſten überall bereit er ⸗ 
klärten, Leſegottesdienſte zu halten. Auch die Gemeindeglieder 
müſſen das Vorurteil, als ſeien Leſegottesdienſte nur minder⸗ 
wertig, fahren laſſen und auch darin ihre Erbauung ſuchen. 

Es wäre ſehr erſtrebenswert, derartige Lehrgänge für Kirchen⸗ 
älteſte zu wiederholen, vielleicht auch für den ſüdlichen und den 
nördlichen Teil unſeres Abtretungsgebietes. Berückſichtigt wurden 
in erſter Linie die ländlichen Verhältniſſe. Auch eine Teilnahme 
ſtädtiſcher Kirchenälteſter und eine Beſprechung der Verhältniſſe in 
ſtädtiſchen Gemeinden wäre zu erzielen. f 


Ein Dank der Wolgadeutſchen. 


Die Not der Wolgadeutſchen entſtand 8 2 1920, als die 
Bolſchewiſten mit ihren Truppen * den fern umherzogen 
und nach Getreide und den letzten Produkten ſuchten und dieſe 
wegſchleppten. Bei wem Verſtecktes gefunden wurde, dem wurde 
ſofort das ganze Vermögen konfisziert, und er war vollſtändig dem 
Hunger übergeben. Es war dem Bauern auferlegt, Getreide zu 
liefern, das Dreifache von dem, wos er beſaß. aber die Bauern 
die beſtimmte Summe nicht liefern konnten, wurden ſie mit Pletten 

epeitſcht und ins kalte Aubar geſteckt, b daß ein jeder das Letzte 
ingab, um nicht ins Gefängnis abgeführt zu werden. Im Jahre 
1921 war die 1 ſo groß, daß es nicht einmal 20 Pfund 
Roggen von der Deßjatine gab. Aller Vorrat an Getreide und 
Vieh wurde weggenommen. Wir waren vollſtändig dem Hunger 
übergeben, und es war weiter keine Rettung zu finden, als Hungers 
u ſterben und ſein Vermögen mit dem Rücken anzuſchauen. In 
ez Winterzeit begaben wir uns auf die Reiſe und ſuchten 
s Leben zu retten. 

Auf der Eiſenbahn wurden wir in die Viehwagen geſteckt, wo 
wir uns durch und durch erkältet haben. Viele ſind ſchon auf der 
Reiſe auseinandergeſtreut worden. Schließlich kamen wir in 
Stralkowo an. Auf dem Wege vom Bahnhof ins Lager war es 
ſo kalt, daß einige Kinder erfroren und wieder ins Leben gebracht 
werden mußten. In der kalten Baracke, wo vollſtändiger Winter 
herrſchte, dachten wir, es würde keiner mit dem Leben davon⸗ 
kommen; es wurder auch viele Kranke ins Spital gebracht. Aber 
nach einigen Tagen traf eine Unterſtützung aus 2 ein, und 
dann jpäter eine große Sendung von Lebensmitteln, Kleidern und 
allem, was wir nötig hatten, durch Herrn Paſtor, Kammel und 
Schweſter Auguſta aus Poſen. Ihnen und auch Herrn Paſtor 
Baecker, der ſich viel um unſere Unterſtützung bemühte, ſprechen 
wir Wolgadeutſchen unſeren beſten Dank aus, ebenſo den um⸗ 
liegenden Dörfern, welche teilnahmen an unſerer Unterſtützung. 
de ec fe Dank unſeren Schweſtern Wanda, Anna und Olga, 
die ſich ſehr viel Mühe gegeben haben mit unſeren Kranken. Wir 
können ihnen nicht genug danken, aber es iſt Einer, der wird es 
vergelten, des ſind wir gewiß. 

Die Wolgadeutſchen. gez. Ph. Kramer. 


laſſen. 

N Der Verbandstag des Verbandes landwirtſchaſtlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Großpolen T. z. findet in dieſem Jahre am 20. April 
von vormittags 11 Uhr ab im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
in Poſen ſtatt. Die Tagesordnung iſt die übliche. Als Hauptpunk 
ſteht der Jahresbericht des Verbandsdirektors, Oekonomierats Hüne⸗ 
rasky auf der Tagesordnung. g j 

# Myſterien⸗ oder Kirchenſpiel. Am Sonnabend, dem 15. d. M., 
abends 8 Uhr, gelangt im Evangeliſchen Vereinshaus ein Oſter⸗ 
myſterium zur e qm Das Redentiner Oſterſpiel, auch 

piel genannt, behandelt die Oſtergeſchichte, 
Höllenfahrt und Auferſtehung Chriſti, und iſt von 
ſtärkſtem Eindruck. Karten zum Preiſe von 300, 200 und 100 M. 
ſind in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung und an der Abend⸗ 
kaſſe erhältlich. a 

Bromberg, 13. April. Im Auftrage des Staatsanwalts 
wurde bier der Direktor der Bromberger Abteilung der Bank 
Literer. unter dem 
alutaſchmuggels nach dem Ausland verhaftet. 
Der Kontrolleur der Zentrale hatte 
hebung des Angeklagten von ſeinem 


Verdacht des 
Die Unterſuchung iſt im re 
noch vor der Verhaftung die Ent 
Poſten beantragt. ; 

Graudenz, 11. April. Eine enfſetzliche Bluttat 
wurhge in der Nacht auf heute in der Wohnung der Wohnung der 
Stellenvermittlerin Frau Wyſzewska, Getreidemarkt 10, be⸗ 


mehrere große Veranſtal 
eee Wenn erſt wieder einmal beſſere Verbindungen zwiſchen 

eslau und Poſen beftehen werden, wird hoffentlich das geiftige 
und künſtleriſche Leben Breslaus auch der deutſchen Bevölkerung 
in Poſen zugute kommen. An den Breslauern ſoll es nicht fehlen. 


P. Reiter. 
Die Henne. 


5 Bon Lord Dunſany. 


frberall längs der Giebel des Bauern ſaßen die Schwal⸗ 
ben in Reihen, I pa wehren unruhig eina zu, erzählten bon 
vielen Di F x dachten nur an den Sommer und den Süden, 
denn der regte ſich und der Nordwind wartete. 

Und plötzlich eines Tages waren ſie alle ganz fort. Und ein 
jeder ſprach von den Schwalben und Id Süden. - 

„sch glaube, ich werde im nächſten Jahr ſelbſt nach dem Süden 
gehen, ſagte eine Henne. * 

Und das Jahr alterte, und die Schwalben kehrten wieder; 
es alterte weiter, und ſie en wieder auf den Giebeln, und 
alles Federvieh begackerte die Abreiſe der Henne. 3 

Und eines Morgens ſehr früh, der Wind kam gerade aus 
dem Norden, ſtiegen die Iben plötzlich alle empor und fpürten 
den Wind in den Flügeln; und eine Kraft kam über ſie und eine 
ſeltſame alte Erfahrung und ein gen denn menſchlicher Glaube, 
und hoch fliegend verließen ſie den Rauch unſerer Städte und 
kleine, erinnerungsliebe Traufen, ſahen endlich das ungeheure 
und heimatloſe Meer und zogen, ue Meeresſtrömungen über⸗ 
fliegend, mit dem Wind ſüdwärts. Und auf dem Zuge nach Süden 
überquerten ſie glitzernde Nebelbänke und ſahen alte Inſeln dar⸗ 
über ihr Haupt heben; ſie ſahen die langſame Fahrt der wandern⸗ 
den Schiffe und Perlen ſuchende Taucher und Länder im Krieg, 
bis die Berge, die ſie ſuchten, in Sicht kamen, und der Anblick 
der Bergſpitzen, die ſie kannten; und ſie glitten in ein ſüdliches 
Tal hinab und ſahen den Sommer manchmal ſchlafen und manch⸗ 
mal ein Lied fingen, 

„Ich glaube, der Wind geht ungefähr richtig,“ ſagte die Henne 
und ſie ſpreitete ihre Flügel und lief aus dem e 
Und ſie lief flatternd hinaus, bis auf den Weg, und Weg 
eine Strecke entlang, bis ſie an einen Garten kam. 

Am Abend kehrte ſie keuchend heim. 

Und im Hühnerhof erzählte ſie dem Federvieh, wie ſie nach 
dem Süden, bis an die Sehen e n war, und den Handel 
der weiten Welt vorüberziehen ſah und zu den Ackern kam, wo 
die Kartoffeln wuchſen, und die Stoppeln fat, auf denen die Men⸗ 

n am Ende des Weges einen Garten gefunden hatte, 


verantwortlich zu machen 


ngen, Die fe) grohen Aufprußs er- (und in ifm weren Rasen — fhöne Rofen! 


angen. Die „Weichſelpoſt“ berichtet darüber u. a.: Seit drei 
Monaten wohnte unangemeldet bei Frau Wyſgewska eine gewiſſe 
Staniſtawa Walczak aus Zielona, Kongreßpolen. Geſtern erſchien 
früb eine Mannsperſon in den vierziger Jahren, die ſich als Onkel 
er Walczak ausgab und bei ihr die Nacht zu verbringen beabſich⸗ 
tigte. 5 — 12 Uhr nachts hörte Frau te r aus dem 
Nebenzimmer, wie ſich die beiden Leute zankten; ſie kümmerte 19 
aber wenig darum, und als es darauf ruhig wurde, begab ſie fi 
zu dem Paar ins Zimmer, um zu erfahren, was der Grund des 
Streites war. Dort bot ſich der Frau ein ſchrecklicher Anblick: 
Wenige Schritte von der Zimmertür, dicht am durchwühlten Bette 
lag die 23jährige Walczak in einer großen Blutlache entſetzlich zu⸗ 
gerichtet. Der Hals wies zwei tiefe Schnittwunden auf, die mit 
einem Raſiermeſſer ausgeführt worden ſind. Auf der rechten 
Wange war ebenfalls eine Schnittwunde. Die linke Hand war 
gänzlich zerfleiſcht. Dicht an der Tür des Nebenzimmers ſtand 
unverſehrt der rder und bedeutete der entſetzten Frau Wy⸗ 
ſzewska, fie möchte die Polizei 1 da die Walczak Selbſtmord 
verübt hätte. Während die alte Frau angſterfüllt auf den Platz 
hinauseilte und um Hilfe rief, ſchnitt ſich der Mörder mit dem 
iermeſſer die Kehle durch. Im gleichen Augenblick, als die 
Polizei aus der Polizeiwache in die Wohnung eintrat, fiel der 
Mörder und Selbſtmörder, den die Polizei noch ſtehend antraf, im 
Nebenzimmer zuſammen und ſtarb nach wenigen Augenblicken. 
Wie bei der Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 
43 Jahre alten Staniflam Majewicz aus Rowno (Wolhynien), 
Die Motive der ruͤchloſen Tat find bisher nicht aufge” 


«Danzig, 12. April. Aus der Stations kaſſe des 
Hauptbahnhofs waren vo. kurzer Zeit durch einen nächte 
lichen Einbruch bedeutende Geldbeträge entwendet 
worden. Nunmehr find zwei an dieſem Einbruch beteiligte Per 
fonen von der Zoppoter Kriminalpolizei ermittelt und fe ſtge⸗ 
nommen worden. Die Täter ſind zwei bekannte gewerbsmäßige 
Kaſſeneinbrecher, die in Warſchau beheimatet ſind, ſich aber feil 
längerer Zeit im Danziger Gebiet aufhalten und außer dieſem 
Einbruch wahrſcheinlich noch weitere ähnliche Straftaten verübl 
haben dürften. Die Einbrecher wurden vorgeſtern früh mit ihrer 
Quartierwirtin, die als Hehlerin in Frage kommt, dem Danziger 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Eine größere Summe in klei⸗ 
nen Geldſcheinen konnte bei ihnen beſchlagnahmt werden. 


Aus Oſweutſchland. 5 
* Frauſtadt, 11. April. Das über 100 Jahre beſtehende Ho te! 
Hitzegrad iſt am 1. April geſchloſſen worden. Die jetzige 
Beſitzerin, die Deutſche Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft (Raiff⸗ 
eiſen) will die Gaſt⸗ und Fremdenzimmer zu Bureaus und Wohn⸗ 
räumen umbauen. Der Saal ſoll erhalten bleiben. 


Aus dem Gerichtslaal. 


® Marienburg, 10. April. Mit je 1200) Mark beſtraft 
wurden das Beſther K. Brieskornſche Ehepaar aus Gulbien 
(als Käufer) und das Beſitzer Alb. Teſchkeſche Ehepaar, 
früher in Gulbien, jetzt in Grunau, Kr. Marienburg vom Finanz, 
amte in Roſenberg, weil fie in dem ſeinerzeitig abgeſchloſſenen Kauf. 
vertrag den Kaufpreis um 40 000 Mk. zu niedrig angegeben haben, 
um weniger Grunderwerbsſteuer zu zahlen. 

* Millionendiebftähle einer Geiſteskranken. Vor dem Ber ⸗ 
liner Landgericht III ereignete ſich der ſeltene Fall. daß ſich 
12 ei Frauen namens Helene date In afha Klara Sch a 


er wegen ſchweren Diebſtahls in 34 Fällen zu vem 
antworten hatten, während der Händler Karl Witte wegen ge 
werbsmäßiger Hehlerei unter Anklage ſtand. Im vorigen Jahre 
wurden zahlreiche Villenbeſitzer in den Vororten von Dieben heim 
geſucht, die in den Einzelfällen Wertſachen bis zu 100 000 . 
beuteten. Die Angeklagte Vornſchein, die als Einbrecherin dieſe 
Diebſtähle verübt hatte, geſtand die 34 Fälle in einer etwas eigen⸗ 
artigen Weiſe zu. Auf die Fragen des Vorſitzenden, ob und we 
fie die Diebſtähle verübt habe, erwiderte fie: „Jeklaut ha id, wal 
ick kriejen konnte! Ick bin imma von hinten in die Villas rin« 
jejangen, wenn et mir paßt. Denn ha ick den janzen Krempel uf 
in Aſt jenommen, und bin wieder jetürmt!“ Auf die Frage, 
der Mitangeklagte Witte ihr die Sachen abgekauft und was er 
dafür bezahlt habe, erklärte fie: „Jekooft hat er, aber mir immer 
beſchummelt!“ Der Verteidiger hatte unter Beweis geſtellt, 
ſie ſchon mehrmals in Irrenanſtalten geweſen und wiederholt 
Grund des § 51 als geiſteskrank freigeſprochen worden ſei. Vom 
Verteidiger Wittes wurde darauf hingewieſen, daß im Falle der 
Freiſprechung der Vornſchein auf Grund des § 51 der eigenartige 
all eintrete, daß auch der Angeklagte Witte, der ſonſt vere 
uchthausſtrafe zu gewärtigen habe, freigeſprochen werden müfle, 
da eine Hehlerei nicht vorliege, wenn der Dieb für feine Tat nicht 
i. Das Gericht war tatſächlich gezwun ⸗ 
gen, nicht nur die Angeklagte Bornſchein auf Grund des 8 51, 


ſondern auch demzufolge den Angeklagten Witte von der Anklage 


der gewerbsmäßigen Hehlerei freizuſprechen. Die Ange 
KHagte Schäfer wurde zu einem Jahre n ver⸗ 
urteilt. { 


a) und. der Gärtner 
war ſelbſt da und trug Hoſenträger. h BR 
1 55 intereſſant, ſagte das Federvieh, „und was für eine 
wirklich ſchöne Beſchreibung!“ 1 
Und der Winter verging, und die ſtrengen Monate 1 
und des Jahres Frühling erſchien, und die Schwalben kehrten 
wieder. N 
„Wir find im Süden geweſen,“ fagten fie, „und in den Tälern 
jenſeits des Meeres.“ u 2 
Aber das Federvieh wollte nicht der Anſicht beipflichten, daß 
es im Süden ein Meer gäbe. „Ihr ſolltet unſere Henne hören, 
ſagten fie. (Alleinberechtigte Überſetzung von Emerich Reeck.) 


Bunte Zeitung. 

O Zehn deutſche Millionen für eine Briefmarke. Im Hotel 
Drouot in Paris gelangte geſtern eine einzigartige Briefmarke zur 
Verſteigerun Es ift die 1 Cent⸗Marke von Britiſch⸗Guatemala 
von 1856. ie Marke ſtammt aus der Samnelung Terraris, der 
fie einem Pariſer Muſeum vermachte. Ber Kriegsausbruch verließ 
Terrari Frankrzich, und die Marke wurde beſchlagnahmt. Die 


Marke, die nſten des Wiedergutmachungskontos geſchrieben 
werden ſoll, iſt heute mit 52 100 Franken verkauft worden, wozu 
noch mehr als 000 Franken Unkoſten treten. (Das ſind in 


deutſchem Papiergeld annähernd 10 Millionen.; 5 
Das Dorf der ſchönen Männer. In weltabgeſchiedener Ein. 
amkeit liegt das kleine Rhöndörfſchen Heubach, das in weitem 
mkreiſe das Dorf der ſchönen Männer gilt. Es ſind alles 
prächtige Geſtalten, alle ftattlich gewachſen, 1,80 bis 1,90 Meter 
groß. Sie halten ſich aufrecht und bleiben wunderbarerweiſe bis 
ins hohe Alter jung. Faſt ſämtliche Männer des Dorfes haben den 
Krieg mitgemacht, und viele find gefallen. Aber auch der Nach⸗ 
wuchs verrät bereits, daß „die ſchönen Männer“ in Heubach nicht 
ausſterben werden. b 
851 Die gefündeften Städtchen des Deutſchen Reiches. Die 
Sterblichkeitsziffer liegt jetzt aus den deutſchen Orten bis zu 18 000 
Einwohnern herunter vor. Als beſonders geſunde Orte mit einer 
Sterblichkeit von weniger als 10 auf 1000 Bewohner und aufs 
Jahr, ohne Ortsfremde berechnet, erwieſen ſich Neukölln mit 6,9, 
Wilmersdorf 7,5, Steglitz 55, Recklinghauſen Land 9,8. Weißen⸗ 
fee 9,0, Friedenau 78, Tempelhof 48, Treptow 5,0, Wilhelms. 
burg 9,6. Emden 97, Oberſchöneweide 8,2, Friedrichsfelde 6,0 
Mörs 9,5, Velbert 8,6, Wetzlar 9,5, Benrath 9,6, Wiesdorf 9,0, 
Mariendorf 7,7, Zehlendorf 9,2, Krey 7.2. Rotthaufen 8,8, Tegel 8.5 
Herten 73, Neuruppin 9,0, Wetzlar 7,1, Gummersbach 6,3, Unna 9,9 
Lünen 8.0, Bitterfeld 8,5, Staßfu t 8,0, Gummersbach 7,8, Höh⸗ 
ſcheid 6,8, Langerfeld 7,2, Wermelskirchen 7,8, Vohwinkel 7,4 Proz 
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Spielplan des „TEATA WIELKI“ 
Sm. Poznania =— 


Sonntag. den 13. 4. 22 um 7% Uhr: „Halka“, Oper 
von St. Woniufifo, 

Nionfag, den 17. 4. 22 um 7% Uhr: „Drama“. 
Dienstag. 1 18. 4. 22 um 7%½% Uhr: „Pajace 


. 10 i i Balei“ 
2 Mittwoch, den 19. 4. 22 um 7% Uhr: „Carmen“, 
1 ö — von J. A. Bizet. 5 ö 
> ich Gebliheter ens et 27 Jahre, ev., 


forſche Erſcheinung, wenſcht mit einer edeldenkeuden 
Dame aus elt Kreiſen, in Briefwechſel zu teten. 


zwecks eu 


% Offerte möglichſt mit Bild, welches zurückgeſandt wird, 
unter Glück 1922 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


233 eee 


Am 12. d. Mts. iſt inmitten ſeiner vielſeitigen, gemeinnützigen Tätigkeit 


Hell Fllt Haft 


Generallandſchaſtsrat a. D. und Ritlergutsbeſitzer 
plötzlich aus dem Leben geſchieden. 


Der Verewigte hat als Mitglied der Aufſichtsräte der We EL Geſellſchaften an deren Arbeiten 
regen und erſprießlichen Anteil genommen und ſich durch ſeinen Scharſblick, ſeinen klaren Sinn, ſein reiches 
Wiſſen und feine rechtliche Auffaſſung allſeis warme e und wahre Dankbarkeit erworben. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Die manehen und Vorſtände 


5 
f pP posener Bachverein 4. B Apell, 

2 2 . 8 W àAbds. 
des Zachodnio-Polskie Zjednoczenie Spirytusowe, T. z o. p. fle s el Bi grossen! 
EACH, 3 55 s . aale des 
der Centrala Spirytusowa Tow. Ake. q in der Kreuzkirche: Evangl. Ver- 
a N M f N t h ü y 8 einshauses: 

„Oster. 


der Poznanska Spölka Okowiciana, Sp. z o. o. 
des Tow. Ake. „Akwawit“ Rektyfikacia Okowity i Fabryka Chemiczna. 


Passion 


Am 12. d. Mts. entriß uns ein plötzlicher Tod den 
Vorſitzenden unſeres Vorſtandes, Herrn 


Generallandſchaftsrat a. D. 


Frith Hoffmeyer⸗Zlolnik 


Erſchüdert ſtehen wir an der Bahre dieſes Mannes, 
der ſeine ganze Kraft im Dienſt für ſeine Heimat geopfert hat, 
der auch unſeres Unternehmens Rückgrat und Seele war. 

So unerſetzlich fein Verluſt für uns iſt, fo unwandel⸗ 
bar bleibt ihm unſere Dankbarkeit geſichert. 


poſener Molkereigenoſſenſchaft 


v. Tempelhof. 


. Nachruf. 
Es lag in Gottes Ratſchluß, unſeren hochverehrten 
Prinzipal, den 
Generallandſchaftsrat a. D., Ritim. d. L.⸗Kav. 
und Rittergutsbeſitzer 


ge riß Hoffmeher⸗Zlotnif 


auf Ztotniki 
unerwartet ſchnell auf dem Wege ſeiner unermüdlichen und 
aufopfernden Tätigkeit für die Allgemeinheit zu ſich zu rufen. 
Das, was wir an Wohlwollen und Güte durch das 
Hiuſcheiden unſeres hochverehrten Herrn Prinzipals 1 
läßt ſich in Worten nicht wiedergeben. 
Ehre ſeinem Andenken. 


Ztotniki, den 12. April 1922. 


die Beamten des Rittergutes Ilolniki. 


— — —— — ⅛— —- —ę—e— 
„ neee Damme 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeuigt unter 
Garantie 


Axela-Cröme 
Doi 450M. ½ To 
850 M. Axela-Seife, 
1 Stck 150 M. J. Gade 
bufch, Poznan. Nowa 7 


Unsere Annoncen-Expedition 


iimmt alle für auswartige Zeitungen und Zeit 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aulsculag zu Originalpreisen. 


Posener | Buchdruckereinu. Verlagsanstalt I. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


BERAEEERBEERREEEUE TERBRSSBBUER na ann m m 
EN 


Karten für 1000 u. 600 M 
bei W. Gorski u. in der 
Evang. Vereinsbuchhdl 


Am 12. d. Mts. ſtarb unerwartet 
Herr Generallandſchafts raf a. D. 


Boffmeper-Flotnik 


auf Itotniki. 


Tief erfchlittert trauern wir um das ſo plötzlich mitten aus arbeits⸗ 
reichſtem Leben entriſſene langj hrige Mitglied unſerer beiden Geſellſchaften. 
Seine große Liebe zu ſeinem Berufe, zu ſeiner Heimatprovinz. ſeine un⸗ 
gewöhnliche Perſonen⸗ und Sachkenntnis, ſowie fein lebendiges und tat⸗ 
kräftiges Intereſſe für die Löſung der Aufgaben, die er ſich im Intereſſe 
der Allgemeinheit ſtellte, find für uns ſtets vorbildlich geweſen. Alle Zeit 
dankbar werden wir uns ſeiner hervorragenden Mitarbeit an unſeren Bes 
ſtrebungen erinnern. 

Sein Andenken wird unvergeßlich in uns fortleben! 


Poſenet v. Jochow⸗Pelkusſche 
Suatbangefelfhaft Salgetehungeflia 


. 8 0. p. „ 0. p. 
Der 3 Der 5 gende: 
Hildebrand ⸗Kleſzezewo. v. Plehn⸗Kopytkowo. 


Am 12. d. Mts. verſchied plötzlich und ſo unerwartet 


Herr ri Hoffmehet⸗Zotni 


Ritter gutsbeſitzer auf Ztom ki 
und Generallandſchaftsrat a. D. 
Der Verſchiedene war einer der älteſten und hervor⸗ 
» ragendften Mitarbeiter in unſerem Inſtitut. 

Seit 1898 als Landſchaftsrat und ſeit 1911 als Mit⸗ 
glied der Direktion und Generallandſchafisrat ſowie Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrates der Landſchaftlichen Bank tätig, 
hat er ſich die größten Verdienſte um unſere Landſchaft 
erworben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in hohen Ehren halten. 


Poznan, den 18. April 1922. 
Dyrekcja 
Poznafiskiego Ziemstwa Kredytowego. 
Zychlinski. 
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mysterium“, 


Spielgem. Marowskl. 
Eintrittskarten zu 300, 200 
und 100 Mk. in der Evan- 
gelischen Vereinsbuchhdlg 


Kirchennachrichten 
Kreuzkirche. Oſterſonn⸗ 
tag, 10: Gd. u. Abendm. 
Greulich. — 11: Kindergd. 

Derf. — Oftetmontag, 
10: Gd. Paarmann. 

Luiſenhain. Oſterſonn⸗ 
tag. 10: Gd. Paarmann. 

Kreiſing. Oſtermon⸗ 
tag. 10: Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend. 6: Wochenſchluß⸗ 

ottesdienſt fällt aus. — 

fterfonntag. 10: Gd. 
Vorbereitung u. hl. Abendm. 
Schneider. 12: Kinder . 
gottesd. Derſ. — Oſter⸗ 
montag. 10: Gd. Haeniſch. 
— Mittwoch keine Bibel⸗ 
beſprechung. — Amtswoche: 
Schneider. 

St. Paulikirche. Oſter ⸗ 
jonntag, 10: 9 
D. Blau. 11%: B. u. 
Derſ. — Ofermontag, 
10: Gd. Staemmler. 114%: 
B. u. A. Def. — umz. 
woche: Staemmler. 5 

Ev. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Gartens 
ftraße. Oſterſonntag 
10: Pred. e erg 11%: 
Chriſtenlehre. Derj.—Dfter« 
montag. 10: Pre. Sup. 
Büttner. Rogaſen. 

St. Lukaskirche. Oſter⸗ 
fonntag, 10: Pred., B. 
u. A. Büchner. — Oſter⸗ 
montag, 10: Pred., B. u. 
A. Rhode. 

Chriſtuskirche. Kar 
freitag, 10: Gd. Rhode. 
11: B. u. hl. A. Def. — 
Oſterſonntag, 10: 6 
Rhode. 11: B. u. hl. A 
Derſ. 114 : Kindergd. Derf. 
— Oſtermontag, 10: Gd. 
Büchner. — Mittwoch, 
abds. 6: Bibelſtd. Rhode. 
— Donnerstag, 8: 
Jungfrauenverein. 

St. Matthãi⸗Kirche. Oſter ⸗ 
sonntag, 9: B. u. Abm. 
10: Feſtgoſt. . Oſter⸗ 
montag, B. u. Abm. 
10: Feſtgdſt. m 11%: 
Kindergdſt. Ilſe. — Freie 
ta 20 6: Bibelftd. Brummack. 

apelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Oſterſon nabend 
8: Wochenſchlußand. Sarowy 
Oſterſonntag, 10: Gdſt 

Derſ. — Oftermontag, 
10: Goſt. Derſ. 

Chriftl, Verband junger 
Mädchen. e 


1 Verſamml. i. Diakoniſſen 


Ev. Verein junger Männer 


1 Oſterſonntag geichiofien. 


Tel. 3004 ſämlliche Kleearlen, Rey⸗ 
gras, Timolee, Rübeniamen, 
Kohlrüben⸗ Möhrenſamen 
ſowie alle anderen Zeld- 
und Garlenſämereien. 


Aleksander Szyiter, 


CC · Ac A AIEHN N ERTBN TUT) 
Specjalny sklad nasion. 
Poznan, ul. Wielka 11. 


Tel. 3904 


Oſter montag. 6: Oſter⸗ 
feier. — 8: Abendand. — 
Mittwoch. 7: Bibelſtd. — 
8: Beipr.» Abend, — Don- 
nerstag, 7%: Blaſen. — 
Sonnabend, "7: Wod).- 
Schl⸗And. — 8: Boinifch. 

Saſſenheim. Oſterſonn⸗ 
tag 10%: Gd. 12: Beicht⸗ 
u. Abm. 

Gemeinde gläubig ges 
taufter Chriften (Baptiften), 
ul. Przemysiowa (fr. Mar: 
8 12. Karfreitag, 

5 Pred. — Oſterſonntag, 

: Pred. 11½¼ : Sonntags⸗ 
Kane 44 Pred. 6: Jugend⸗ 
verein. — Oftermontag, 
10: Pred. Drews. 4: Tauf⸗ 
gd. u. Abendm. Derſ. — 
Mittwoch, 7: Gebetsſtd. 
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Statt Karten. : 3 el 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Susanne mit 
dem cand ing. Herrn Ulrich von Moellendorif zeige ich 
iermit an 


Frau verw. Rektor Anna Schmidt, 
geb, Conradi 
Berlin- Poznaß, Ostern 1922. 
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——— — Dat 


Am 12. d. Mts. verſchied plötzlich unſer Vorſtandsmitglied, der 
8 Menerallandſchaftsrat a. D 


dh Fennec Hann 


auf Ztoiniki, Kreis Poznan zach. f Kr 53 


n + 


* 


Susanne Schmidt 
Ulrich von Moellendorff 
Verlobte. N 
ass N 
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Als Mitbegründer unſerer Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft im Jahre 1890 war er Mitglied derſelben bis zu ſeinem 
Tode Am 9. Juni 1897 wurde ihm als Nachfolger ſeines Vatets das Amt 
des Vorſitzenden des (luſſichtsrats anvertraut. Die von allen Seiten an 
ihn herandrängende Arbeit veranlaßte ihn, im Jahre 1910 den Vorſitz nieder⸗ 
zulegen, aber Aufſichtsratsmitglied zu bleiben. Er wurde jedoch alsbald in den 
Vorſtand gewählt und blieb Mitglied desſelben bis jetzt. Wir verlieren in dem 
Verſtorbenen den treueſten Förderer unſerer Sache. Ausgerüſtet mit 
eiſerner Tatkraft großen Kenntniſſen und goldenem Herzen, blieb er der unent⸗ 
behrliche und nicht zu erſetzende Berater. Er bleibt uns unvergeßlich! 


Land wirtſchaftliche Zentral⸗Genoſſenſchaft 


Sp. 2. 2 0gr. o. 
Der Auſſichtsrat: Der Vorſtand: 
v. Klitzing, Vorſitzender : Telitz. Geifler. 


32: 


Heute Sormilten entriß uns der Tod meinen lieben 
Mann, unſeren lieben treuen Vater, e Groß⸗ 
vater und Bruder, den 


Rittergutsbeſitzer, Generallandſchaſtsrat a. D. 1 
und Nitumeiſter der Landw.⸗Kavallerie, 


Fritz Hoffmeher⸗Zlolnik 


im eben vollendeten 62. Lebensjahre. 
5 Jenny Hoffmener ⸗Zlotnik, 
geb. Schuhmacher, 
Ile Scholtz, geb. Hofſmeyer⸗Zlotnik, 
Heinz Hoſfmeyer⸗Zloinik, 


Luſcha 77 geb. Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik, 


Jochem Hoffmeier⸗Zlotnik, 
Hellmuth Hoſſmenyer⸗Zlotnik, 
Lotte Hofimeger: oinik, geb. Iffland, 
Karl Windeiſen, 


Gertrud Matthes, geb. Hoffmeyer, 
Zlotnik, 


und 4 Enkelkinder. 
Zlotnik, den 12. April 1922. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. d. Mis. nach⸗ 
mittags 4 Uhr in Zlotnik ſtatt. 
Wagen ½4 Uhr Station Ztotniki. 


Geſtern verſchied plötzlich in Poſen unſer hochverehrter Vorſitzender, 
Herr Generallandſchaftsrat a. D. 


Hoffmeher⸗ Zlotnik, Stotniki. 


Im Begriff zu einer Sitzung zu gehen, nahm ihn der Tod mitten aus un⸗ 
ermüdlich ſchaffendem Wirken heraus. d 
Die Arbeit für das Gedeihen unſerer Organiſation für das Wohl ſeiner 
Volksgenoſſen war des Verſtorbenen höchſtes Ziel. Dieſer beſte deutſche Mann 
bleibt in unſerer Erinnerung das leuchtende Beiſpiel treueſter ſelbſtloſer Pflicht⸗ 
4 erfüllung bis in den Tod. ; 


Me unfer Führer ift er unerjeglich. 
Poſen, den 13. April 1922. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, e. b. 


Der Vorſitzer. 
J. V.: v. Treskow⸗Owinsk. 


Auf dem Wege zu unſerer Aufſichtsratsſitzung wurde 
uns durch den unerbittlichen Tod unſer Mitglied, 


Herr Generallandſchaftsrat a. D. 


Fritz Hoffmener⸗Zlotnik 


entriſſen. Wir verlieren in ihm einen wahren Freund, einen 
aufrechten Mann und einen erfahrenen Landwirt der in 
ſelbſtloſer Weiſe uns ſeine großen Erfahrungen und ſeine Bone 
Tatkraft ſtets zur Verfügung ſtellte. u. 

Das Andenken an ihn werden wir ſtets in Ehren halten. 


Poznan, den 12. April 1922. 


der Aufſichtsral und die Geſchäfls führer 
der Canbwirlſchafllichen Hauplgeſellſchaft 


ro. ogr. por. 
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2000 stud A 10 Matt, mur bei Seistabpelung bietet an T j ch 0 

R. Kunkels⸗Garten Pozuan, Grunwaldzka 31. (6387 a 

Kaufen jedes Quantum 9 
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m 


Bankbeamter ſucht f. Frau 
und 2 Kinder (evtl. 4 


Sommer wohnung 


für Juli⸗Auguſt, mit Belöſtt⸗ 
laung. möglichft mit . 
Sa der Frdl. Ang. u. 9 ı 

. 8374 a. d. Gejcjäfte. d 

5 Bi. erbeten. 


a Eine Landwirſſchaſt 


von 20-40 Morgen, Näh 
Stadt Poznan, mit größeren 
Garten von Amerikaner z 
kaufen geſucht. Zahlung nach 
Wunſch. 2. Aleſer, Poznan, 
lulica Bukow Bukowska 23. f 
Kompl. 


Damp idreſchſatz, 


engl. Fabrikat 5 Atm., 60 0b 
breit, gut erhalten. Ein 


Dreſchkaſten 


Al Zoehne u. Sohn, Landsberg. 
63 Zoll breit, wie neu, und 
ein neuer (63735 


eibſrahrer 


su vertauſen. Zu erfragen 
unter Nr. 222 im „Dee 
= downit“. Strzeino. 


Am 12. d. Mts. ſchied mitten aus ſeinem arbeitsreichen 
Leben das Mitglied unſeres Verband sausſchuſſes, der 


Generallandſchaßtsrat a. D., 


den Fritz Hoffmeer⸗Jbthil 


Seine Schaffensfreude und vorbildliche Pflichttreue, 
ſein offenes Weſen und lauterer Charakter, verbunden mit 
Humor und Weitblick, machten ihn überall zu einem be⸗ 
gehrten und geſchätzten Berater und Mitarbeiter für Groß 
und Klein. Seine Liebe zu und ſein Leben mit den Bauern 

war vorbildlich. 3 

Das iſt ein edler Mann, der feines Tuns ſich freut, 

und vieles tat, und den von allem nichts gereut. 


Dr. Wegener, 
Direktor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Induſtriebed arſch. m. b. H. getauſcht haben beſucht werden. Z 8 gamäße Unterſtüͤtzung ie en El ekt vo: 2 ol or zu ref chen | 
Bochum i. W. ea essen, Gertrud Lamgenmayr, tn Ryan fe: Herrschaft Grodalin l. Sonia» Bann. 


